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X. Jährst.

 ̂ Die Folizei.
^  W ort „Polizei" übt auf den weitaus größten Theil 
^Bevölkerung eines Rechtsstaates ein unbehagliches Gefühl 

s"as wohl daher kommen mag, daß die Ausübung der 
hak "or länger als einem Menschenalter in einer üblen und 
herzigen Weise zu geschehen pflegte. W ir glauben daher recht 

wenn wir uns einmal etwas näher mit der „Polizei" 
r, und beginnen mit der Geschichte des Begriffes, der 

An Worte Polizei sich verbindet.
Die vorgenannte Geschichte des Begriffes „Polizei" ist zu- 

djii/ eine Geschichte der Auffassungen, welche in der StaatS- 
^nschgft in der P rax is hinsichtlich der staatlichen Ver- 

"^aufgaben jeweils herrschten. Anfänglich die re8 xolitieae, 
Ijg> Gebiet der staatlichen Thätigkeit im Gegensatz zum kirch- 
Rt >> ^b en  bezeichnend, konzentrirte sich der Ausdruck Polizei 

16. Jahrhundert auf jene staatlichen Angelegenheiten, 
letzt unter dem Name« „innere Verwaltung" zusammen- 

^ers « Erste Aufgabe, welche der aus den Fesseln des Mittel- 
lös ^  R in g e n d e  S ta a t auf dem Gebiete der Verwaltung 

heil vorfand, war die Herstellung einer allgemeinen Sicher­
te» unumgänglichen Vorbedingung einer positiv schöpfcri- 

Thätigkeit.
^85 ^ Deutschland der Reichsabschied von W orms
j„ . durch Schaffung eines ewigen Landfriedens den Grund 
^  "".°r gesicherten Rechtsordnung, und es entfaltete sich 
lSiv' ^«besondere in den Reichspolizei-Ordnungen von 1530, 

«»>> 1577 und den Landespolizci - Ordnungen, eine 
Gesetzgebung des Reiches und der^fassende Verwaltungs

^ritorten.
I,>>,s.^ENnzeichnend für jene ganze Entwickelung aber ist, daß 

rs sich nicht um Normen der Sicherheitspolizei, 
die um solche der sogenannten Wohlfahrtspolizei handelte, 
Hn ^suatsgewalt auf dem Gebiete der Verwaltung fast aus- 
Sk»>„, ^  eine gegenüber den Unterthanen geübte Zwangs- 

erschien.
«nd so kam es denn, daß bis zu Ende des 18. Jah r-tnd  ° ^  ^  ES denn, daß bis zu 

der H ts eine Trennung zwischen den Begriffen der Polizei und 
in^^Erwaltung überhaupt nicht eintreten konnte. Erst dem 
Ihzi-o S taa te  kam es zum Bewußtsein, daß die VerwaltungS-
Polir l ^  der Handhabung staatlichen Zwanges, in der

'Ei nicht erschöpfen könne, daß sie vielmehr in erster Linie 
gy> pflegende Thätigkeit sei, die allerdings des polizeilichen 
H ""6es als eines schützenden und unterstützenden M ittels bedürfe, 

"ut ha; hie Scheidung der Begriffe Verwaltung und Polizei 
, S inne vollzogen, daß letzterer als Theil der ersteren sich 
Kk , 2 "  diesem modernen S inne ist Polizei diejenige Zwangs-
tz,alt, durch welche der S ta a t sich und seine Angehörigen vor 
j, '»Hebungen durch Menschen schützt, Polizeirecht der Inbegriff 
°, ^"lgen Normen, durch welche die Handhabung jener Zwangs- 

°""t geregelt ist.
W as man also eigentlich Polizei nennt, ist diejenige 

Tätigkeit der S taatsregierung, welche Unglück, Schäden, Rechts- 
?>etzungen u. s. w. abwehren soll. Natürlich kann sie darin auch 
"'weit gehen; sie kann zu viel regieren wollen, willkürlich han-

! dein, die Freiheit des einzelnen aus vermeintlichen Rücksichten auf 
die Gesammtwohlfahrt mehr, als gut ist, einschränken. T)afür, daß 
dies nicht geschehen könne, hat eine gute Gesetzgebung und Frei­
heit der öffentlichen Meinungsäußerung in Presse und Volksver­
tretung zu sorgen.

Nach dem Gegenstände der abzuwehrenden Gefährdung nun 
scheidet sich die Polizei in zwei Theile. Insofern sie gegen Ge- 

' fährdungen sich richtet, welche die Sicherheit des S taa tes oder 
: seine Bürger im allgemeinen bedrohen, ist sie Sicherheitspolizei;
! insofern sie den Schutz bestimmter einzelner Zweige der staat­

lichen Regierungsthätigkeit bezweckt, ist sie Verwaltungspolizei. 
Diese letztere ist kein selbständiges Gebiet staatlichen Wirkens. 
Dagegen muß die Sicherheitspolizei, deren Darstellung uns heute 
beschäftigt, um der Selbständigkeit ihres Zweckes willen auch ein 
gesonderte» und gesondert organifirtes Tätigkeitsgebiet für den 
S ta a t bieten.

M an pflegt nun bei der Sicherheitspolizei verschiedene Ein- 
theilungen zu machen, so in öffentliche und P riva t- oder Einzel- 
Sicherheitspolizei, in höhere und niedere Sicherheitspolizei. Als 
höhere oder öffentliche Sicherheitspolizei wird jene bezeichnet, 
welche das öffentliche Recht und seine Grundlagen zu schützen 
hat, als niedere oder Einzelsicherheitspolizei jene, welche den 
Rechtszustand des einzelnen beschützen soll. Zur höheren Sicher­
heitspolizei wird gerechnet die Polizei der Vereine, Versamm­
lungen, Volksbewegungen und der Presse; die Etnzelficherheits- 
polizei umfaßt die Vorschriften über die Kontrole und über die 
Beschränkungen der Bewegung des einzelnen, sowie die Wasser­
polizei. Die Thätigkeit der höheren Sicherheitspolizei kann, 
wenn sie zu ängstlich und übervorfichtig gehandhabt wird, zu einer 
allgemeinen Unbeliebtheit der Polizeianstalt führen. Es würde 
aber falsch sein zu behaupten, daß gegenwärtig die Polizei in 
dieser Hinsicht zu weit ginge.

Die Sicherheitspolizei sorgt also, wie bereits erwähnt, für 
den Schutz der Person und des Eigenthums gegen ver­
schiedenerlei Gefahren. S ie  sucht theils gewisse Schäden abzu­
wehren, ehe sie eintreten, theils auch sie möglichst abzuschwächen, 
wenn sie wirklich doch eintreten, oder wenn sie überhaupt unab­
wendbar find.

Diese Sorge für die Sicherheit wird in erster Reihe aus­
geübt durch einen öffentlichen Nachtdienst, also durch SicherhettS- 
mannschaft (Schutzmannschaft) oder Gensdarmerie. Schon das 
Bestehen einer solchen Mannschaft, ihre Disziplin und Ordnung 
trägt ungemein viel zur Erhaltung der allgemeinen Ordnung 
bei. Verstärkt wird diese Wirkung durch einen gut eingerichteten 
Wach- und Streifdienst, also durch Ueberwachung verdächtiger 
Oertlichkeiten und Personen, durch Aufsicht bei Gelegenheiten, 
welche für schädliche Zufälle oder für gesetzwidrige Handlungen 
Spielraum  bieten. Nach dem Reichsstrafgesetzbuch ist eine P o ­
lizeiaufsicht (als Nebenstrafe) zulässig gegenüber solchen Personen, 
die wegen gewisser verbrecherischer Handlungen verurtheilt 
wurden. Wer unter „Polizeiaufsicht" steht, kann seinen Aufent­
halt nicht ganz frei wählen und muß sich jederzeit Haussuchun­
gen gefallen lassen. Z ur Sicherheitspolizei gehört auch die Unter­
stützung der Gerichte durch die Polizei, indem die Polizeiorgane

die Spuren  von begangenen Verbrechen aufsuchen, die Ver- 
! brechet verfolgen und sie den Gerichten ausliefern. Hier
> sprechen wir dann von gerichtlicher Polizei. Beide — Sicher- 
 ̂ Heils- und gerichtliche Polizei —  haben es demnach mit
> demselben Gegenstände, der W ahrung der öffentlichen Sicherheit 
i zu thun.

Die Sicherheitspolizei hat aber auch andere bestimmte Ge- 
! biete, auf welchen sie eine besondere Thätigkeit entfaltet und 
i hierzu oft auch ein besonderes Personal hat. Zu erwähnen ist 

hierbei besonders die S traßen- und Wegepolizei, welche dafür 
sorgt, daß die öffentlichen Wege in ordnungsmäßiger Weise 
benützt werden, daß das Fuhrwerk nicht die Sicherheit gefährdet. 
Unter sich verwandt find die Feuerpolizei und die Baupolizei. 
Diese letztere hat dafür zu sorgen, daß Bauten hinreichend sicher 
gegen Einsturz und Feuersgefahr find, daß an gefährlichen 
Stellen Sicherheitsvorrichtungen angebracht werden, daß durch 
Baulichkeiten der Verkehr nicht gestört, das Schönheitsgefühl 
nicht verletzt und die Gesundheit der I n -  und Anwohner nicht 
gefährdet wird. Die Baupolizei muß zu diesem Zwecke in 
den Händen von technisch gebildeten Beamten liegen. Die 
Feuerpolizei verbietet gewisse feuergefährliche Handlungen und 
Vorrichtungen oder läßt sie nur unter besonderen Vorsichts­
maßregeln zu.

Weiter sprechen wir von Forstpolizei, welche, paffender- 
weise den Forstbeamten übertragen, gegen Wild- und Waldfrevel 
sichern soll, alsdann von der den Eisenbahnbeamtcn übertragenen 
Eisenbahnpolizei, deren Obliegenheiten in Verhütung von Un­
fällen, Verkehrsstörungen und Beschädigungen an Eisenbahnen 
bestehen. Endlich sei noch der Feldpolizei gedacht, die einen geeig­
neten Flurschutz anzuüben hat und ihrer N atur nach meist eine 
Sache der Landgemeinden ist.

Auf anderen Gebieten als die Sicherheitspolizei arbeiten: 
die Gesundheitspolizei, die Armenpolizei und die Sittlichkeits­
polizei. D. 6.

Faktische Hagesschau.
Von freisinnigen Zeitungen wird der Versuch gemacht, der 

k o n s e r v a t i v e n  P a r t e i  die Verantwortung für die Ahlwardt- 
sche „ J u d e n f l t n t  e » " - A g i t a t i o n  aufzubürden. D as ist nicht 
richtig. Die konservative P arte i hat sich in dieser Angelegenheit 
der größten Zurückhaltung befleißigt und ganz besonders aus 
patriotischen Gründen hat die Abgeordnetenhausfraktion, wie uns 
mitgetheilt wird, bis jetzt davon Abstand genommen, von dem 
zahlreichen M aterial, das sich in ihren Händen befindet, öffent­
lich Gebrauch zu machen. Es ist auch zu hoffen, daß eine 
Publikation dieses M aterials vermieden werden kann, da in 
unsere Behörden das Vertrauen zu setzen ist, daß sie das Ver­
fahren gegen die Löwe'sche Gewehrfabrik bezw. gegen den Rektor 
Ahlwardt energisch fördern und in möglichst kurzer Zeit zu Ende 
führen werden.

Durch den neuen i t a l t e n i s c h - s c h w e i z e r i s c h e n H a n d e l s -  
v e r t r a g ,  der spätestens am 1. J u l i  in Kraft tritt, find in den 
italienischen Eingangszöllen eine Reihe von Ermäßigungen und 
Bindungen eingetreten, die in dem deutsch-italienischen Handels-

Arvti Milder.
A u s dem Küns t l er l eben.

-------------  (Nachdruck verboten.)
(Schluß.)

>»»..Dte Bilder Gehlings blieben nur selten unbemerkt un 
§»lr s manchmal sogar gekauft. Wie so die Erfolge allmähli, 

n, zuerst spärlich und immer zahlreicher, da begann , 
I >̂ed U m kehr zu denken. Noch ein halbes J a h r  — dan 

"0" ^ r  großen Lutetia und der kleinen Musette, un 
thränen wurden Wahrheit.

>  Zeit kam ein Besuch aus der Heimat. Wilheli
?§er k k ru Hause und Musette empfing ihn. Der B  
s«sk,„ dauerte »sehr lebhaft", seinen Landsmann nicht ang 
H ^aben, da er noch am selben Tage wieder fortmüffi 

^  e», - Karte zurück, auf die er einen kurzen Gruß geschriebn 
^P fah l sich -  „Albert M ."

M aler las den Namen, ohne sich sofort seines Trägei 
iu können. D ann fiel es ihm e in : das war ja der diö 

v Albert -  - weiland die Zielscheibe aller knabenhafte
» . ^as Opfer so manchen übermüthigen Anschlaget
N t t ,  Ente lächelnd bei dieser Erinnerung, die ihm wird, 
/üder ^m rief, bis die Heimat selbst vor seinem Auge stan!

Wirklichkeit und die alte Sehnsuck

er von seiner Pariser Reise zurückgekomm 
» sich Albert M. mit Angelika. W arum  sich
».gar «ja,, äubt hatte und nun plötzlich einwilligte, da 

-Mt mehr erwartete, errieth niemand. W ar sie 
i>n ^  "flEbung und Treue gerührt worden oder hatte s 

k?°i« kg - Z^it liebgewonnen? Wie es gekommen, < 
H»ik >hr n - Eaum. Am Tage nach seiner Rückkehr «< 

Kkliessr, ""d  hatte einen scherzhaften Bericht über sei, 
D»k ^Em sie mit ungewöhnlich warmem Jnteres 

murde er in seiner Erzählung lebhaft ur 
«̂r ^  "  ^  das geringste Detail ward Übergängen. L

Mcht .  anderem ausführlich seines Besuches bei Gehlin 
vause gewesen sei, und entwarf eine anziehenl

die
ma

Schilderung der „reizenden Französin", die ihn dort empfangen 
habe. D a er gewahrte, mit welcher Theilnahme Angelika an 
seinem Munde hing, empfand er es schmerzlich, nicht auch von 
fabelhaften Menschenfressern erzählen zu können, wie der benei- 
denswerthe Mohr von Venedig, der sich ja seiner Zeit mit Reise­
berichten ein Herz gewann. Aber die Wirkung war dennoch 
eine überaus günstige; als er sich zum Weggehen entschloß, 
fragte ihn Angelika, ob er sie noch immer heirathen wolle. Er 
wurde vor Freude ungemein roth —  freilich wollte er!

D as halbe Ja h r  war um, und Wilhelm Gehling reiste 
heim. Die lange Zeit über hatte ihn nie ein Zweifel geplagt, 
nie war ihm der Gedanke gekommen, daß seine Liebste sich ihm 
entfremden könne.

Doch wie er jetzt im Coupö und die Länder eilig an ihm 
vorüberflogen, mußte er beklommen mit bösen Gedanken ringen. 
Wie die Metlenzetger längs der Schienen, kehrten sie immer 
wieder und sie wuchsen immer schrecklicher empor, je näher seine 
Vaterstadt heranrückte. D a lag sie endlich vor ihm. Wie be­
rauscht, schritt er durch die wohlbekannten S traßen , dem wohl­
bekannten Ziele entgegen. E in fremdes Gesicht erschien in der 
Thüre, w» er stand. Er fragte nach AngeltkaS Vater.

„W ohnt nicht mehr hier. Er ist bald nach der Hochzeit 
seiner Tochter ausgezogen."

„Verzeihen S ie , daß muß ein Irr th u m  sein. S ie  werden 
den Namen nicht recht verstanden haben." Und er wiederholte 
ihn angstvoll.

„Ganz richtig. D as Fräulein hat den Herrn M. geheirathet."
Der Fragesteller wurde sehr bleich, holte tief Athem und 

ging dann ohne Gruß weg. E r irrte durch die S traßen, in 
denen er plötzlich wieder nicht Bescheid wußte. Nachher traf er 
einen Bekannten, der ihn „kaum wiedererkannte."

„ J a ,  ich habe mich in den letzten zwei S tunden sehr ver­
ändert. Oder glauben S ie , daß es zwei Jahrhunderte wären? 
D as wäre allerdings möglich. Ich muß S ie  noch etwas fragen: 
ist es wirklich wahr, daß Fräulein Angelika den Herrn M. gehet- 
rathet hat? Wirklich wahr? I s t  der Irrth u m  ganz ausgeschlos­
sen? J a !  Leben S ie  wohl!" . . .

E r ging seines Weges weiter, sterbensmüde, gebrochen. Er 
brauchte lange Zeit, bis er daran glauben lernte. S päter er­
fuhr er die näheren Umstände, soweit sie eben den Leuten be­
kannt waren. Daß sie all die Jahre hindurch so standhaft ge­
wesen und erst vor ein paar Monaten . . . Frauentreue, ein 
gebrechlich D ing! Und wenn er nur ein paar Monate früher 
kam . . . wovon war denn das Menschenglück abhängig? Und 
an einer lächerlich kurzen Zeit scheiterte das Hoffen vieler Jahre. 
Die Fäuste ballten sich in ohnmächtiger W uth; vergeblicher Zorn, 
vergeblich alles! —  Nachher verfiel er auf den Gedanken, sich 
zu rächen, indem er zu Musette zurückkehrte. Doch er erhielt 
noch rechtzeitig von seinem ehemaligen Ateliernachbar eine brief­
liche Mittheilung, die ihn davon abbrachte. S ie  habe anfangs 
viel geweint und sei ganz untröstlich gewesen, allein, Dank den 
aufopfernden Bemühungen des Schreibers, sei ihre Heiterkeit 
wiedergekehrt, und Musette wohne jetzt bei ihm. Natürlich, es 
war nicht anders zu erwarten gewesen.

Er blieb also daheim. Ein Leben ohne Hoffnung, ohne 
Sonnenschein lag vor ihm, aber er fand sich allmählich darein. 
N ur die Freude, mit der er sonst den spröden Geheimnissen 
seiner Kunst nachgegangen, war von ihm gewichen. Unthätig 
verbrachte er seine Toge, vor der leeren Leinwand fitzend, auf 
der die Gestalten seiner Einbildung nicht mehr erstehen wollten, 
wie einst. Dann malte er wieder monatelang an seinem eige­
nen P o rträ t, wie es ihm vergrämt und traurig  aus dem S p ie­
gel entgegentrat. — Angelika hatte er nicht wiedergesehen, wollte 

! es auch nicht. Einmal traf er doch mit ihr zusammen, in einer 
I großen Abendgesellschaft. Vor der höflichen Langeweile fliehend, 
! war er in ein entlegneres Gemach gerathen. Die Teppiche dämpf- 
, ten seinen Schritt und er war ins Zimmer gerreten, ohne von 
! der Dame bemerkt zu werden, die dort allein, in Gedanken 
! versunken, saß. S ie !  E r bebte zurück, wollte sich hinwegwen- 
! den und vermochte es nicht. Wie schön sie war, wie diese 

schwermuthsvolle Geberde ihre Anmuth noch erhöhte! Die weiche 
! Linie des Nackens, das holde Antlitz mit dem Leidenszug 
- um den M und, die blasse Hand, in die sie es stützte! E r stand 

und schaute und sog ihre lang entbehrte Schönheit schwelgend



vertrag  nicht vorhanden w aren, vermöge der M eistbegünstigungs- 
klausel indeß auch der d e u t s c h e n  E i n f u h r  i n  I t a l i e n  zu 
G u t e  kommen. D er „Reichsanzeiger" veröffentlicht jetzt eine 
vollständige Uebersicht der bevorstehenden Aenderungen des 
italienischen V ertragstariss. Die Zollherabsetzungen betreffen vor­
nehmlich B aum w ollengarne und Baumwollengewebe, M ouffeline, 
W olle, Seide und Seidengewebe, Geflechte, Hüte, Lederarbeiten, 
Maschinen, G old, S ilb e r , Juw elen , Uhren, Spieldosen, Fleisch­
extrakt, Milch, Käse, Schiffe und Kähne.

Heute (S onnabend) wird das i t a l i e n i s c h e  K a b i n e t ,  
wie aus R om  gemeldet wird, e n d g i l t i g  k o n s t i t u i r t  werden. 
B is  jetzt gilt a ls  feststehend, daß B rin  das Portefeuille des 
Aeußern übernehmen werde, ebenso G io litti den Vorsitz und 
In n e re s  und Bonacci das Justizm inisterium ; außerdem gilt der 
E in tr it t  G enalas, Lacavas und S o n n in o s  in  das M inisterium  
für sicher.

Auf die L e i c h e n f e i e r  des an  den Folgen der Verletzungen 
bei der Explosion auf dem B oulevard  M agenta verstorbenen 
R estaurateur V e r y  darf m an wohl gespannt sein, da der Con- 
seilpräfident L o u b e t  a l s  V e r t r e t e r  d e r  f r a n z ö s i s c h e n  
R e g i e r u n g  einem Beschluß des M inisterraths zufolge der B e­
erdigung beiwohnen und bei der Feier eine R e d e  h a l l e n  
wird.

E iner P rivatm eldung  des „G a u lo is"  aus K o t o n u  zufolge 
griffen am 15. v. M . 4 0 0 0  D a h o m e n e s e r  Porto-N uovo an. 
D ie f r a n z ö s i s c h e n  B e s a t z u n g s t r u p p e n  wiesen nach mehr­
stündigem Kampfe den Angriff zurück und tödteten hierbei 43  
Dahomeneser. D ie Franzosen hatten gleichfalls starke Verluste: 
sie verloren 2 Offiziere und 17 M ann . D er G ouverneur von 
P orto-N uovo, B ally , ist am Arme verwundet. —  Eine M eldnng 
au s Porto-N uovo besagt, daß 3 in Abomey gefangen genommene 
Franzosen in  Freiheil gesetzt worden find. —  D e r  K ö n i g v o n  
D a h o m e y  hat an  den König D om  C a r l o s  v o n  P o r t u g a l  
ein vom 16. J a n u a r  datirteS Handschreiben gerichtet, in  welchem 
er sich über die Anm aßungen und über das herrische Auftreten 
der Franzosen beschwert und die Hilfe der Portugisen  gegen dieses 
„rohe Räubervolk" anruft. P o rtu g a l, das von den Dahomenesern 
stets a ls  freundlich gesinntes „B rudervolk" betrachtet worden sei, 
möge seinen Einfluß bei den europäischen N ationen dahin geltend 
machen, daß die Franzosen fü r ewige Zeiten au s Afrika ausge­
wiesen werden.

A us L ü t t i c h  wird gemeldet: D ie v e r h a f t e t e n  A n a r ­
chi s t en  haben ein u m f a s s e n d e s  G e s t ä n d n i ß  bezüglich der 
A ttentate und Dynam it-D iebstähle abgelegt. S ie  behaupten, die 
nicht benutzten V orräthe in die M aas geworfen zu haben. D ie 
Nachforschungen in der M aas find einstweilen erfolglos geblieben, 
alle Tätlicher Advokaten verweigern die Uebernahme der V er­
theidigung. D ie von dem „C ourrier de B ruxelles" über eine be­
vorstehende M inisterkrisis gebrachte Nachricht ist reine Erfindung. 
D er Anarchist G uilm ot hat gestanden, von dem Exoffizier 
M oineau  ein Packet D ynam it erhalten und in  seiner W ohnung 
vergraben zu haben. D o rt fand das Gericht thatsächlich 200 
D ynam itpatronen  und etwa 10 Kilo andere Explosivstoffe. Dieser 
F und  und das bereits gefundene M ateria l geben das in Baneux 
und Flemalle gestohlene D ynam it, so daß weitere A ttentate au s­
geschlossen find.

Nachdem E n g l a n d  die E inladung der Vereinigten S ta a te n  
von Amerika zur b i m e t a l l i s t i s c h e n  K o n f e r e n z  acceptirt 
hat, sollen bereits auch O e s t e r r e i c h  und I t a l i e n  die E in- 
ladung angenommen haben._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

63. Sitzung am 13. M ai 1892.
D as H aus setzt die dritte Lesung der Berggesetznovelle fort.
tz LOK bestimmt, daß die Lohnberechnung stattzufinden hat nach dem 

R aum inhalt der Fördergefäße.
Hierzu liegt ein A ntrag H itze  (Centrum ) vor, daß, soweit die 

Löhnung nach dem R aum inhalt der Fördergefäße stattfindet, n u r gleich 
große auf derselben Grube vorhanden sein dürfen. F ü r  den Fall, daß 
dieser A ntrag abgelehnt werden sollte, beantragt er, daß bei Förder- 
gefäßen von verschiedenem R aum inhalt dieser bei Festsetzung des Lohnes 
zu berücksichtigen sei.

Dagegen beantragt Abg. G raf D o u g l a s  (freikons.), daß der In h a l t  
der Fördergefäße an denselben deutlich ersichtlich sein muß.

Der A ntrag Hitze wird von Seiten  der N ationalliberalen bekämpft, 
der E ventualantrag  aber für vollständig überflüssig erklärt.

Regierungsseitig wird der A ntrag Hitze als unbedenklich befürwortet 
und daraus hingewiesen, daß aus den staatlichen G ruben längst mit 
gleichen Fördergefäßen gearbeitet werde.

in  sich ein. Und langsam schwand der G roll aus seinem Herzen; 
wie Abendfrieden nach einem sturmvollen T age kam es über 
ihn . . . S ie  erhob plötzlich den Blick und gewahrte den re ­
gungslos Dastehenden. Tiefe Rothe zog über ihr Gesicht, dann 
w ard es noch blässer als zuvor. —  Eine Hand legte sich von 
rückwärts auf des M alers Schulter. Albert M . stand hinter 
ihm. B egrüßung, Iheilnahmsvolle Fragen, wie es dem alten 
Freunde die Z eit hindurch in der Fremde ergangen sei; was die 
„reizende Französin" mache, die m an dam als in G ehltngs 
W ohnung gesehen habe? D er M aler starrte den lächelnden 
„alten  F reund" zuerst finster an , lachte dann lau t auf und 
gab eine unverständliche A ntw ort: „D u  hast das sehr schlau
angefangen!" D an n  fügte er leiser hinzu, während seine 
Augen mit seltsamem Ausdruck auf der F ra u  des Fragestellers 
ruh ten : „Jetzt begreife ich endlich . .

„ W a s? "  —  Albert begriff es nicht, doch a ls  er einige 
Zeit später hörte, Gehling liege schwer darnieder, meinte er, 
jenes unerklärliche B etragen sei bereits ein Vorzeichen der Krank­
heit gewesen. —  D er Arzt w ar zu spät gerufen w orden; a ls  
er kam, ergriff der S terbende lächelnd seine H and, blickte ihn 
m it den schon trüb gewordenen Augen an  und deutete in  eine 
Ecke, wo unter faltigem V orhang zwei B ilder in schlichten R ah­
men hingen. D an n  sagte er sanft: „Gedenkst D u  noch des
T ages im M ärzen . . ."

. . . Noch ein paar rauschende Accorde, und die Klänge 
der Musik verstummten plötzlich. Beifallsklatschen. V erw undert 
schaute ich auf. Halle ich diesen Kommentar zu den beiden B il­
dern n u r geträum t?

„ D a s w ar ja  sehr trau rig ,"  sagte ich zu Albert, der neben 
m ir saß.

„W o haben S ie  Ih r e  Gedanken, lieber F reu n d ?  Diese 
Musik finden S ie  tra u rig !"

„Ach, ich meine ja die Geschichte des Enoch A rden," rief 
ich verw irrt.

A lbert nahm es a ls  ein verspätetes Kompliment und lächelte 
geschmeichelt.

Die Konservativen erklären sich gleichfalls gegen den A ntrag Hitze, 
der einen Eingriff in Privatangelegenheiten bedinge.

Der A ntrag Hitze wird abgelehnt, der A ntrag D ouglas und mit 
ihm 8 80k angenommen.

Bei A rt. 5, welcher von der Zulässigkeit des Erlasses von Bestim­
mungen über die D auer der Arbeitszeit handelt, entspinnt sich eine 
Debatte über die Nützlichkeit nnd Berechtigung der 8stündigen A rbeits­
zeit, wobei regierungsseitig darauf hingewiesen wird, daß dieselbe nicht 
einmal bei dem Streik von 1889 gefordert wurde.

Der Rest der Borlage wird genehmigt und in die B erathung einer 
vom Abg. H itze  (Centrum) eingebrachten Resolution eingetreten, welche 
die Regierung auffordert, einen Gesetzentwurf über die Knappschafls- 
vereine vorzulegen.

S eitens der Freikonservativen wird die Resolution für verspätet ein­
gebracht erklärt.

Seitens der N ationalliberalen findet man in ihrem E inbringen ein 
ganz ungewöhnliches Vorgehen und bekämpft besonders die in der Reso- 
lution enthaltene Forderung für geheime W ahl der Knappschafts­
ausschüsse rc. Schließlich erklärt jedoch ein Theil der N ationalliberalen, 
für die Resolution stimmen zu wollen.

Die Konservativen erklären die Resolution, trotzdem sie manchen 
guten Gedanken enthalte, ablehnen zu müssen.

Vom Centrum  aufgefordert, S tellung zu der Resolution zu nehmen, 
wird regierungsseitig erklärt, daß dieses z. Z . nicht geschehen könne, m an 
sich jedoch mit der Sache beschäftigen werde.

Abg. D r. M e y e r - B e r l in  (deutschfreis.) kritisirt in gewohnter Weise 
die Abneigung der N ationalliberalen gegen geheime Wahlen unter H in­
weis auf die in Bochum und erklärt sich für Annahme der Resolution, 
da sie gerechte Forderungen enthalte.

Die Resolution wird sodann mit 147 gegen 126 Stim m en in nam ent­
licher Abstimmung angenommen.

S odann  werden in dritter Lesung erledigt die Sekundärbahnvorlage 
und die Vorlage betr. die R egulirung der gutsherrlichen und bäuerlichen 
Verhältnisse in  Neuvorpommern und auf Rügen.

E s folgt die zweite Lesung der Vorlage über die Aufhebung der 
Stolgebühren.

Dieselbe wird seitens der Deutschfreisinnigen aus finanziellen G ründen 
bekämpft, während die übrigen Parteien  dieselbe annehmen zu wollen 
erklären.

Die Kommission hat noch eine Resolution beantragt, daß das Gesetz 
aus die katholische Kirche ausgedehnt werden soll.

Regierungsseitig wird erklärt, daß man mit dieser einverstanden sei.
D arauf werden Vorlage und Resolution in zweiter Lesung ange­

nommen und schließlich noch ebenfalls in zweiter Lesung das Gesetz über 
Aufhebung der Stolgebühren in Hannover.

D as H aus vertagt sich.
Nächste S itzung Sonnabend. Tagesordnung: Stolgebühren, S teu e r­

befreiung der Reichsunmittelbaren.
Schluß 4V, Uhr.

Deutsches gleich.
Berlin. 13. M ai 1892.

—  D as K aiserpaar tra f heute nachm ittags um  5 Uhr m it 
großem Gefolge in S te ttin  ein. I n  der B egleitung der M aje­
stäten befanden sich die M inister v. Heyden, H errfurth  und v. 
K altenborn S tachau  und der Schatzsekretär v. Maltzahn. 
Auf dem Bahnhöfe standen die Spitzen der M ilitärbehörden. 
D as K aiserpaar begab sich vom B ahnhof durch die festlich ge­
schmückten S tra ß e n , von der zahlreichen Bevölkerung jubelnd be­
grüßt, nach dem Schlosse. Auf dem Denkmalsplatze wurde 
H alt gemacht, wo der Oberbürgermeister Haken die B egrüßungs­
ansprache an die M ajestäten richtete. I m  Schlöffe wurde das 
K aiserpaar von den Civilbehörden empfangen. D ie S ta d t  und 
der Hafen w aren festlich geschmückt.

—  D ie Entscheidung S r .  M ajestät des Kaisers fü r die E r­
richtung des N ationaldenkm als für Kaiser W ilhelm  I. auf der 
Schloßfreiheit zu B erlin  ist der „K öln. Z eitung" zufolge dahin 
ausgefallen, daß Professor B egas das Reiterdenkmal ausführen soll.

— Die türkische Botschaft läßt die Nachricht von einer Er- 
krankung des S u l ta n s  dementiren. D as Befinden des S u lta n s  
sei nie befriedigender gewesen, a ls  im gegenwärtigen Augenblick.

—  D er deutsche Botschafter in P etersburg , G eneral von 
Schweinitz, tr i tt  am 1. Septem ber d. J s .  von seinem Posten 
zurück. Z u  seinem Nachfolger ist G enerallieutenant G raf Wedel 
designirt.

—  K ultusm inister D r. Bosse erhielt das Großkreuz de« 
königl. sächsischen Albrechtsordens.

—  D as Abschiedsgesuch des Chefs der Abtheilung für 
Kriegsgeschichte im großen G eneralstab, G enerallieutenants von 
Taysen, ist genehmigt worden.

—  D ie Abreise W iffm anns von Kairo nach S an sib a r ist 
nunm ehr auf nächsten M onat festgesetzt.

—  Z u r Erklärung der vielfachen Auszeichnungen, die dem 
Gefreiten Lück auch von höchster S telle zutheil geworden find, 
erfährt die „Allg. Reichs-Korresp." von militärischer S e ite  folgen­
des: „G renadier Lück hatte sich die Folgen seines Erlebnisses so 
zu Herzen genommen, daß er moralisch sehr gedrückt w ar, so daß 
sich die Folgen davon sogar im Dienste zeigten. Diesen Geistes­
zustand mögen anonyme Drohbriefe, auch wohl Hänseleien seiner 
Kameraden noch verschärft haben. E s ist anzunehmen, daß diese 
Sachlage durch die Vorgesetzten Lücks zur allerhöchsten Kenntniß 
gelangt ist und den dem M anne gewordenen Auszeichnungen die 
Absicht einer moralischen K räftigung zu G runde gelegen hat."

—  W ie der „Schles. Z tg ." gemeldet w ird, dürften die be­
kannten Ahlmardt'schen Anklagen A nlaß dazu geben, zu erwägen, 
ob und in  welcher Beziehung etwa Veranlassung vorliegt, das 
Lieserungswesen für die Armee einer Neuordnung zu unterziehen.

—  D er S tra fa n tra g  der F irm a Löwe u. Co. gegen Rektor 
Ahlw ardt ist erst heute eingereicht worden, und zwar durch den 
persönlich haftenden Gesellschafter Jfid o r Löwe und den Direktor 
der Gewehrfabrik der F irm a, Oberstlieutenant z. D . Kühne.

Stuttgart, 13. M ai. D er Oberrechnungsrath D r. Widen- 
meyer, M itglied der königlichen Oberrechnungskammer, welcher 
wegen eines plötzlichen Anfalls von I r r s in n  in eine Heilanstalt 
gebracht wurde, versetzte auf dem Wege nach derselben dem ihn 
begleitenden Arzte, D r. W ilderm uth, zwei Stiche in die B rust. 
D ie Verwundung des Arztes ist dem Vernehmen nach nicht 
lebensgefährlich. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Ausland.
W ien , 13. M ai. D er S taatskaffenausw eis für das erste 

Q u a r ta l 1892  weist an  E innahm en insgesammt rund 9 3 '/ ,  
M illionen G ulden, an Ausgaben insgesammt 117 M ill. G ulden 
auf. Sonach stellen sich die E innahm en um 6 ^ ,  M illionen, 
die Ausgaben um 13 M tll. höher a ls  in  der gleichen Periode 
des vorigen Ja h re s .

Rom, 13. M ai. In fo lge  der jüngst vorgekommenen V er­
untreuungen bei der V erw altung des königlichen Hauses hat 
König H um bert beschlossen, durchgreifende Reformen in der H au s­
verw altung eintreten zu lassen. V or allem soll eine bedeutende 
Personalveränderung stattfinden. —  D ie Reise des K önigspaares 
nach B erlin  ist m it Rücksicht auf die innere Lage I ta l ie n s  bis 
zum Septem ber verschoben worden.

Madrid, 13. M ai. I n  gut unterrichteten Kreisen 
mitgetheilt, daß die V erhandlungen über einen Handelsvec , 
zwischen dem Deutschen Reich und S p a n ien  nicht in ^  . 
kommen, weil die spanische R egierung sich weigere, D eutW  
die Meistbegünstigung zuzugestehen. ^

Stockholm, 13. M ai. D ie M itglieder des Finanzausschuß 
O lof Jonsson in  Hof und von Friesen, befürworteten stut 
Seeverbindung Trelleborg-Saßnitz di<> über M alm ö -W a rn eE  ' 
hauptsächlich m it Rücksicht auf den wünschenswerthen schwebt 
Viehexport nach Deutschland. ^

Malmö, 13. M ai. Nach einem Telegram m e aus Sch>" 
stellt die Regierung für die mecklenburgischen E isen b ah n en  . 
Herabsetzung der Viehfrachten um 25 pCt. in westlicher Ri4 . 
in sichere Aussicht, wenn die Verbindung m it Schweden > 
W arnem ünde zu S tan d e  kommt. —  D er S ta d tra th  in Treue" 
hat beschlossen, die nöthigen Viehställe auf Kosten der S M "  
errichten, wenn die D am pferlinie Trelleborg - Saßnitz auch > 
V ieh transport benutzt werden sollte. ^

Petersburg, 13. M ai. D as Finanzm inisterium  
bereits dem S e n a t den vom Kaiser gestern unterzeichneten n 
betreffend den H afer-Export und den M ais-E xport, zur 
rung. Die P ub liz irung  der Aufhebung des V erbots findet  ̂
testens morgen statt.

Arovinziatnachrichten.
(D Culmsee, 13. M ai. (Verschiedenes). Am Mittwoch >>ieü 

hiesige katholische Lehrerverein un ter zahlreicher Betheiligung E  
glieder und einer Anzahl von V ertretern der Nachbarvereine Eul>»  ̂
T h o r n  in  der ersten Klasse unserer katholischen Stadtschule eine 
ab. Als Ehrengäste nahmen an diesen V erhandlungen vier E n ­
tzerren — Dekan v. Kaminski und Vikar Gorczynski - Culmsee, F , 
O drow ski-N aw ra und Vikar W einert-U nislaw  — theil. Aus der 
ordnung standen zwei Vortrüge. H err H use-Culm see sprach übe' 
Pädagogik der hl. Schrift" und H err Wolfs - Culmsee über 
Die Zuhörer spendeten den beiden Referenten für ihre gediegene" 
sührungen reichlichen Beifall. I n  dem hierauf folgenden geM s W  
Theil der Sitzung w urden mehrere Vereinsangslegenheiten erledigt- ^  
B ator-T h o r n  sprach seine Freude über die rege Theilnahme dieser 
aus. H ieran knüpfend, bat er die M itglieder des katholischen 
Lehrervereins, der am Donnerstag nach Pfingsten tagenden S i t z " ^  
katholischen Lehrervereins in Thorn möglichst in corpore beizuw ^ 
welche E inladung bei den Anwesenden eine lebhafte Zustimmung'Al 
Die nächste Sitzung findet am S on n tag  den 26. J u n i  nachmittags ^  
hierselbst statt. Die Vortrüge haben die H erren Budzynski und 
Culmsee übernommen. M it einem Hoch auf Kaiser Wilhelm  ̂
Papst Leo X III. schloß die Sitzung. — F ü r  den in Danzig abzuh^s. 
konstituirenden S täd tetag  der P rovinz Westpreußen ist von den 
städtischen Behörden Herr Bürgermeister Hartwich als Vertreter dM ,« 
Culmsee gewählt worden. — Am S onn tag  den 8. d. M ls. 
unserer evangelischen Kirche eine Sitzung der Gemeindeorgane ^  
Wahl von V ertretern zur Kreissynode statt. E s  wurden die V 
Bürgermeister Hartwich und M aurerm eister Ulmer auf drei 3 " ^  
wählt. — Die Münchener-Aachener Feuerversicherungs-Gesellsckast ^  
hiesigen freiwilligen Feuerwehr zur Anschaffung eines Feuerlöscdö^ 
eine Beihilfe von 200 Mk. gewährt. .

F Neumark, 12. M ai. (Verschiedenes). Nach dem Geschäfts^/ 
des hiesigen Vorschußvereins über das erste Q u a rta l 1892 betrug 
Gesammteinnahme 2 474049 Mk. gegen 2 233 338 Mk. im 
Q u arta l des V orjahres. Zu Delegirten für den V erbandstag in ^  " 
berg wurden die H erren Bürgermeister Garthoff und Kontroleur 
singer gewählt. — D as hier am Bußtage stattgehabte Kirchenkonzer^ 
H errn Grodzki au s T h o r n  w ar n u r mäßig besucht; der Gründ ^  
wohl in dem für die hiesigen Verhältnisse zu hoch bemessenen Eim K' 
preis liegen. — Auch unsere S ta d t kann sich nicht rühmen, jH
Mäßigung der S teu e rn  ihren B ürgern  zu gewähren, da der Z u M  V  
den S taatssteuern  auf 400 pCt. stehen geblieben resp. noch UM 
erhöht werden wird. — Die hiesige freiwillige Feuerw ehr hat W  
wieder ihre Uebungen begonnen und machte am Bußtage einen 
in hiesiger Umgegend. — Herr Regierungsassessor Auffahrt aus M ^  
werder besuchte in vergangener Woche verschiedene Ortschaften U' /  
Kreises, um mit den Gemeinden über die dort nothwendig w er^ß '
Schulbauten im Austrage der Regierung 
heim bei Kl. Rehwalde ertrank beim Blumenpflücken die 
des H ofm anns Görke. Die Leiche ist bis jetzt nickt gesunden, 
Frühjahrsbestellung ist in unserem Kreise als beendet anzusehen, ^  
mit dem Legen der Kartoffeln bereits begonnen. Jedoch fehlt d ek -^  
und die wärmere W itterung, um die Entwickelung der S aaten  
fördern. Aeußerft günstig stehen die W intersaaten, und haben V  
viele Besitzer ihr Vieh auf die Weide getrieben. — Einige ptl 
wüchsige Burschen machten sich am Bußtage das Vergnügen, 
Drewenzbrücke einen hohlen B aum  in B rand  zu stecken. Durch den 
den Rauck aufmerksam gemacht, löschten herbeieilende Personen den 

):( Krojanke, 13. M ai. (Kommunales). I n  der g e m e in s ^ a  
Sitzung unserer städtischen Behörden wurde der E ta t pro 1 6 9 ^ . ^  
Einnahme und Ausgabe aus 29099,50 Mk. festgesetzt. Z u r A u f i r " ^  
dieser Sum m e ist ein Zuschlag von 380 pCt. der S taatssteuer er> ^  
lich, gegen 350 pCt. des V orjahres. M an  ist also in d e rA n n a Y ^ F  
der aus der Einkommensteuer-Veranlagung gewonnene M e h re r t l^ F  
E rm äßigung in der Kommunalsteuer ergeben werde, feh lg e g an g e n ^ ^  
ganz entgegengesetzte Folge erklärt sich aus dem Umstände, daß am ^  
zahlreicher S teuer - Reklamationen eine erhebliche Verminderung^ 
M ehrbetrages zu erw arten steht; andererseits fällt wiederum 
Gewicht, daß die Eisenbahnverwaltung, die bisher 2500 Mk. a N ^ -c ^  
an unsere S ta d t entrichtete, diese Sum m e fast auf 50 Prozeß . 
gesetzt hat. . ^

-s- Posen, 13. M ai. (Landwirthschastliche GenoffenschasteN^e 
dem in  der heutigen Generalversammlung erstatteten Jah re sb ek '^  M  
faßt der landwirthschastliche Ein- und Verkaufsverein zu Pose" 
glieder, die bei einem Genossenschastskapitale von 15 950 Mk. aM 
1892 4211,90 Mk. Reingewinn erzielten. An die GeneralveN^ ^  
schloß sich ein landwirthsckaftlicher Genossenschaftstag, an  dem " 
größere Anzahl Großgrundbesitzer au s der Provinz theilnahlN-^
Kiehrz berichtete über den S tan d  des landwirthschaftlicken G eno ll^  
Wesens in Deutschland 
Deutschland bestanden

und speziell 
1690: 2134

in  der
Deutschland bestanden 1830: 2134 landwirthschastliche K r e d E ^ /  
schatten, 1050 Konsumgenossenschaften, 1020 Molkereigenossensw»^. 
131 andere Genossenschaften mit 3,1 M illionen M ark o
allgemeinen ist das Genossenschaftswesen ----- verv-^sai
im Osten. Landrath Blankenburg, der

im Westen mehr ^ e r^
in S am ter eine

für meist bäuerliche W irthe gegründet hat, die sehr gut sortkm , 
sürwortet die B ildung kleinerer Genossenschasten für die Baue 
dann an eine große Genossenschaft anlehnen, wie es in ^
Erfolg geschieht. E in  bestimmter Beschluß über die B ild u n g ^ ^ e S  
nossensckaftsverbandes wurde zwar nickt gefaßt; dock ist tue 
heit wesentlich geklärt worden.

— ( R ü c k f a h r k a r t e n  z u m  K a i s e r b e s u c h  irr ^
M it Rücksicht auf den zu erw artenden großen rk^mdenr ^  y 
unserer Provinzialhauptstadt Danzig anläßlich des ^ '^ S e f ö r d ^ H .  
die Eisenbahnverwaltung umfangreiche Vorbereitungen zur ^  ^
getroffen. S o  werden am M ontag den 16. und ^ iem  ^ Fav 
von Thorn nach Danzig Sonder-Rückfahrkarten zum em ^  ^ i 
preise ausgegeben werden. Die Abfahrt von T horn-S ta ^  M ^  
59 M in . morgens festgesetzt. Am Dienstag, an  welchem ^ n d e rL ^  ^  
die P arade der Danziger G arnison abnimmt, wird der ^ s i " ^
nach Langfuhr durchgeführt. (Die bezügl. B ekam U m achE  
im gestrigen Jnseratentheile). F ü r  eine bequeme Derbm 
während der Kaisertage ist also S orge getragen.



—  ( Z u m  K a i s e r b e s u c h  i n  W e s t p r e u ß e n . )  Morgen  
Sonntag wird unsere Provinz die hohe Freude haben. Seine 
Majestät den Kaiser in ihren Grenzen begrüßen zu dürfen. 
D ie Provinzialhauptstadt Danzig hat sich durch reichsten Schmuck 
dazu gerüstet. S ieht die Bewohnerschaft der Grenzfeste Thorn  
ihren sehnlichsten Wunsch auch nicht erfüllt, dem Landesherrn 
gelegentlich seiner jetzigen Reise in ihren M auern zujubeln zu 
können, so sendet sie doch aus treugesinntem Herzen ihren Gruß und 
Segenswunsch dem deutschen Herrscher zu, wenn er westpreußische 
Erde betritt. Sicherlich werden nicht nur DanzigS Bevölkerung, 
sondern auch anderwärts her vieltausende treuer Westpreußen, 
zum Empfange geeilt, dem Kaiser ein brausendes Hurrah zu­
rufen. Und um so freudiger ertönt unser R uf, als w ir die 
Hoffnung haben, den geliebten Landesherrn im nächsten Jahre 
auch in Thorn bewillkommnen zu dürfen. M ag die alte Hansa- 
und Hauptstadt Danzig dem kaiserlichen Gaste auch glänzenden 
Empfang bieten, niemals wird er herzlicher sein, als der W ill-  
kommensgruß, den w ir auch von Thorn dem Kaiser nach Danzig  
senden und den w ir jubelnd wiederholen wollen, wenn S r .  Majestät 
Fuß das Weichbild Thorns betritt.

— (P e rs o n a lie n ) .  Der Schulrath D r. Protzen in Marienwerder 
ist zum RegierungS- und Schulrath ernannt worden.

Der Oberpostdirektions-Sekretär Fränsdorf in  Bromberg ist als 
Postkasfirer nach Thorn versetzt.

— (P e rs o n a lie n  be i d e r S t e u e r b e h ö r d e ) .  Der kommissarische 
Grenzaufseher Weyher in Schilno ist zum ständigen Hilfsarbeiter bei der 
Provinzial-Steuerbehörde in  Danzig ernannt worden. Es sind versetzt 
bezw. befördert worden: Der Ober-Kontrolassiftent Preuschoff in Sckwetz 
als Hauptamts-Assistent nach Culmsee, der Grenzaufseher Deutscher in  
Zlotterie als berittener Steueraufseher nach Altmark, der kommissarische 
Grenzaufseher Falcke in Gollub als berittener Steuerausseher nach Löbau, 
die Steuersupernumerare Schwertfeger und Voigt als kommissarische 
Grenzaufseher nach Schilno bezw. Gollub und der Amtsdiener Lemke in 
Bahnhof Ottlotschin als Hauptamtsdiener nach T h o r n .

— ( P e r s o n a l i e n  au s  dem K r e i s e  T h o r n ) .  Der Besitzer 
Gottfried Heß zu Pensau ist als Gemeindevorsteher fü r die Gemeinde 
Pensau vom königl. Landrath bestätigt.

— ( E i s e n b a h n s c h l a f w a g e n ) .  Der in  dem Nachtschnellzuge 
(Nr. 61) von Charlottenburg nach Alexandrowo (ab 11 Uhr 15 M inuten 
abends) kursirende Schlafplatzwagen wird vom 15. d. M . ab bis Warschau 
durchgeführt werden und umgekehrt derjenige im Schnellzuge (N r. 62) 
von Warschau bis Charlottenburg, sodaß ein Umsteigen der die Schlaf­
wagen benutzenden Reisenden von dem gedachten Tage ab in  Alexan­
drowo nicht mehr stattfindet.

— (D ie  d i e s j ä h r i g e  K r e i s  - L e h r e r k o n f e r e n z )  findet am
Dienstag den 31. M a i vormittags 10 Uhr in  der Aula der Knaben- 
^ittelschule statt. A u f der Tagesordnung stehen: 1) Lehrprobe des
Herrn Lehrer W. Schulz-Thorn über Behandlung eines Lesestückes m it 
Kindern des zweiten Schuljahres unter besonderer Hervorhebung der 
Erziehung zum Wiedererzählen; 2) Vortrag des Herrn Lehrer A. Erdt- 
mann-Thorn über Sprachgebrechen und deren Heilung unter besonderer 
Berücksichtigung der Gutzmann'schen Methode; 3) M ittheilung von Ver­
fügungen.

— (D e r B o r s c h u ß v e r e i n )  hält am Montag abends 8 Uhr im 
Schützenhause eine Generalversammlung ab, in welcher die Ergänzungs­
wahl von Rschnungsrevisoren genehmigt, die Rechnung pro 1891 ent­
lastet und Rechnung pro 1. Q uarta l 1892 gelegt werden soll.

— (D ie  K r i e g e r f e c k t a n s t a l t )  arrangirt morgen (Sonntag) im 
Wiener CafS zu Mocker ein großes Volk- und Kinderfest. Die Kinder 
Marschiren gemeinsam um 2 '/,  Uhr von der Esplanade ab. M it  Rück­
sicht auf den Umstand, daß das Fest jetzt wieder im Garten gefeiert 
werden kann, konnte das Programm erheblich erweitert werden. Ver­
losungen, Scheibenstände, allerlei Kinderspiele, Tombola, Aufsteigen eines 
Luftballons, Konzert der Artilleriekapelle und am Abend Beleuchtung 
und zum Schlüsse Tanz versprechen für jedermann einen amüsanten Tag.

— (D a s  A r b e i t e r - V o l k s f e s t ) ,  welches ursprünglich am 1. M a i 
stattfinden sollte, ist nunmehr auf den morgigen Sonntag im Viktoria- 
garten festgesetzt. F ü r Unterhaltung durch Verlosungen, Kinderspiele, 
Konzert, Theateraufführung und Tanz hat das Komitee reichlich gesorgt. 
W ir hoffen, daß das Arbeitersest im einzig richtigen Sinne, zur Erholung 
in  frischer Frühlingslu ft von des Tages Arbeit, vor sich gehe. Dann 
wird den Arbeitern die Sympathie der übrigen Bevölkerung nicht fehlen.

— ( S u b m is s io n ) .  Gestern wurde im Garnison-Bauamt die Ver- 
dingung für den Bau einer Jnfanterie-Bataillonskaserne in Thorn, ver­
anschlagt auf über 800000 Mk., abgehalten. Mindestfordernde blieben 
folgende Herren: für Erd- und Maurerarbeiten Maurermeister Anders

m it 95 076,60 Mk. (Anschlag 130 000 Mk.), fü r Zimmerarbeiten Zimmer- 
meister Roggatz m it 73 276,55 Mk. (100 000 Mk.), fü r Feldsteinlieferung 
Steinsetzmeifter Busse m it 1701 Mk. (1800 Mk.), für Hintermauerungs- 
ziegel Wolfs mit 23 Mk. pro M ille  (30 Mk.), für Klinker Jerusalem mit 
30 Mk. pro M ille  (45 Mk.), für Brunnensteine Lüttmann mit 25 Mk. 
pro M ille  (45 Mk.), für Weißkalk Dietrich mit 9,24 Mk. pro Kbm. 
(1 2 .M .), für Mauersand Röder m it 1,38 Mk. pro Kbm. (2 Mk), für 
Steinmetzarbeiten Weiß und Heidrich-Striegau m it 15 797 Mk. (23 000 
Mark.)

( S t a d t  - F e r n s p r e c h e i n r i c h t u n g  i n  T h o r n ) .  Im  Laufe 
dieses Monats sind an die hiesige Stadt-Fernsprecheinrichtung angeschlossen 
worden: Kaufmann G. Fehlauer unter N r. 78, Hotel „Thorner Hof" 
unter N r. 55, Ziegeleibesitzer L. Jerusalem, Rudak, unter N r. 69, königl. 
Garnisonlazareth unter N r. 79, Kaufmann H. Seelig unter N r. 65, 
Honigkuchenfabrikant H. Thomas unter N r. 77.

— ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der gestrigen Sitzung führte den Vorsitz 
Herr Landgerichtsdirektor Splett, als Beisitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe von Kleinsorgen, Moser, Neitsch und Schultz I I .  Die 
Staatsanwaltschaft vertrat Herr Staatsanwalt Meyer. — Verurtheilt 
wurden der Pferdeknecht Rockus Jtzdrzejewski aus Seyde wegen fahr­
lässiger Körperverletzung zu 1 M onat Gefängniß, die Arbeiterfrau 
Angelika Nehring aus Culmsee wegen Diebstahls im wiederholten Rück- 
falle zu 3 Monaten Gefängniß, die Besitzertochter Anastasia Widomska 
aus Kaldus und die Tischlerfrau Katharina Liczmanska aus Lifsewo 
wegen wissentlich falscher Anschuldigung zu 14 Tagen bezw. 6 Wochen 
Gefängniß, der Schulknabe Johann Tynecki aus Culmsee wegen vorsätz­
licher Körperverletzung zu 1 Monat Gefängniß, der Tischlergeselle Anton 
Zabielski, ohne festen Wohnsitz, wegen einfachen Diebstahls zu 1 Jahre 
Gefängniß, der Klempnergeselle Karl Zier aus Mocker wegen schweren 
Diebstahls zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, 2jährigem Ehrverlust und 
Stellung unter Polizeiaufsicht, der Arbeiter Gustav Rettkowski aus 
Scharnese wegen einfachen Diebstahls im wiederholten Rückfalle zu 
1 Jahre Zuchthaus, 2jährigem Ehrverlust und Stellung unter Polizei­
aufsicht. Freigesprochen wurden der Besitzer M a rtin  Widomski aus 
Kaldus von der Anklage der wissentlich falschen Anschuldigung und der 
Arbeitsbursche Franz Topolewski aus Culmsee von der Anklage der vor­
sätzlichen Körperverletzung. Die Strafsache gegen den Hausknecht Paul 
M üller aus Thorn wegen Diebstahls im wiederholten Rückfalle wurde 
vertagt.

— ( D i e  A n l a g e n  u m  d a s  K r i e g e r d e n k m a l )  sind fertig. 
Zum Schutze des Schmuckplatzes erläßt die Polizeiverwaltung eine Ver­
ordnung, wonach Kinder nu r in Begleitung Erwachsener die durch­
führenden Wege betreten dürfen. Hunde werden überhaupt nicht zuge­
lassen. Jede Beschädigung der Anlagen unterliegt strenger Bestrafung.

— ( V a n d a l i s m u s ) .  Im  Glacis links vom Bromberger Thore 
sind die am Kinderspielplatze stehenden Bänke muthwillig beschädigt und 
zum Theil zerstört worden. E in Unglücksfall für die Kinder ist nicht 
ausgeschlossen, da die Nägel mit Gewalt so gelockert sind, daß sie finger­
lang aus dem Holze hervorragen. Das Publikum kann in der E nt­
deckung der rohen Thäter der Polizei in  die Hände arbeiten, indem es 
solche Burschen unnachsicktlich anzeigt, welche bei derartigem Vandalismus 
betroffen werden.

— ( F i s c h v e r g i f t u n g ) .  Gestern kam hier in einer Familie ein 
Fa ll von leichter Fischvergiftung vor. Zum Mittagessen war eine 
Barbine zubereitet; der Sohn aß den bis jetzt noch unreifen Rogen 
und erkrankte infolge des Genusses. Schleunige Gegenmittel beseitigten 
die Gefahr.

— ( A n g e s c h w e m m t e  Le i chen ) .  Gestern wurde von dem 
Fortifikationsgärtner an der Spitze der Bazarkümpe im Wasser eine 
männliche Leiche aufgefunden, welche barfuß und sonst m it grauleinenen 
Hosen und schwarzem Jaquet bekleidet war. Der Todte wurde nach 
dem Leichenhause gebracht. — Am 3. M a i wurde bei Gumowo in der 
Drewenz ein schon stark in  Verwesung übergegangener männlicher 
Leichnam aufgefunden, welcher nach seiner Bekleidung einem russischen 
Juden angehört. I n  den Taschen befanden sich zwei Portemonnaies mit 
russischem Gelde. Auskunft über die Person dieses Todten nimmt der 
hiesige Erste Staatsanwalt entgegen.

— (E in  b e r ü c h t i g t e r  P f e r d e d i e b ) ,  der Pferdehändler Moses 
al. Moses Kuczinski, welcher bereits 12 Jahre Zuchthaus hinter sich hat, 
wurde gestern auf dem neustädtischen Markte ergriffen. Heute wurde 
Moses, welchem wiederum ein Pferdediebstahl im Kreise Heilsberg zur 
Last gelegt w ird, der Staatsanwaltschaft in  Bartenstein überwiesen.

( W a l d b r a n d ) .  I n  den königlichen Forsten Grabia und 
Schirpitz haben am Donnerstag Waldbrände stattgefunden. Der Schaden 
ist erheblich.

— ( S t r a ß e n s p e r r e ) .  Wegen Pflasterung ist die Dorsstraße in 
Warszewitz bis auf weiteres fü r Fuhrwerke gesperrt. Letztere muffen 
von und nach Nawra über Kunzendorf passiren.

— ( P o l i z e i be r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 5 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde eine Quittungskarte für Joseph Zmijewski 
im Glacis. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  der  Weichsel).  Der heutige Wafserstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 1,74 Meter ü b e r  Null. 
Das Wasser steigt langsam weiter. Die Wassertemperatur beträgt 12 
Grad R. — Abgefahren ist der Dampfer „W ilhelm ine" m it einer Ladung 
S piritus, Kleineisenwaaren, Pfefferkuchen und leeren Bierfässern nach 
Königsberg.

Telegraphische Depeschen öer „Thorner Kresse".
L e m b e r g ,  14. M a i. I n  letzter Nacht stieß auf dem 

hiesigen Staatsbahnhof eine Rangirmaschine m it einem 
Güterzuge zusammen. E in  Conducteur ist todt, mehrere 
Bedienstete verwundet.

S t.  E t i e n n e ,  14. M a i. Ravachol wurde bei seinem 
E intreffen auf dem hiesigen Bahnhöfe von der berittenen 
Gendarmerie m it gezogenem Säbel empfangen und vollstän­
dig umringt. A ls  Ravachol, umgeben von 60 Schutzleuten, 
den Außenperron betrat, rie f er vor der versammelten Menge 
aus: „Hoch die soziale Revolution! Noch lebe ich!" Die 
Anarchisten drohen demonstrativ, Ravachol zu rächen.

Verantwortlich fü r die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in Thorn!

Tendenz der Fondsbörse: schwach.
Russische Banknoten p. K a s s a .....................
Wechsel auf Warschau k u r z ..........................
Deutsche Reichsanleihe 3-/, * / « .....................
Preußische 4 "/«> K o n s o ls ...............................
Polnische Pfandbriefe 5 ^ ..........................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . .
Westpreußische Pfandbriefe 3-/, "/<» . . .
Diskonto Kommandit A n th e ile .....................
Österreichische K re d ita k t ie n ..........................
Oesterreichische Banknoten...............................

W e iz e n  g e lb e r :  M a i .....................................
J u n i - J u l i .........................................................
loko in  N e w york ...............................................
l e n :  l o k o .................................... .....  . .
l a i ...................................................................

M a i - J u n i .........................................................
J u n i-J u li ....................................................

R ü b ö l :  M a i - J u n i ...............................................
Sept.-Oktb.. . ...............................................

S p i r i t u s : ..............................................................
50er lo k o ....................................................
70er lo k o ....................................................

70er M a i - J u n i ...............................................
70er August-Sept...............................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/, pCt. resp. 4 pCt'

14.M a i l  13. M a i

2 1 5 -1 0 214—70
2 1 5 - 2 1 4 -5 0
1 0 0 - 1 0 0 -
10 6 -7 0 106—70
6 7 -7 0 6 7 -6 0
6 5 -4 0 65— 10
9 5 -1 0 95— 10

1 9 2 - 1 9 2 -
1 6 9 -9 0 16 9 -5 0
17 0 -6 0 17 0 -7 5
18 6 -5 0 1 8 9 -
1 8 7 - 18 8 -2 5
9 7 -V ä 9 5 - - / ,

1 9 8 - 199—
2 0 0 -5 0 202—50
1 9 2 -2 0 19 4 -2 0
1 8 4 - 18 7 -2 0
5 4 -8 0 5 4 -
5 4 -3 0 5 3 -5 0

6 0 - 6 0 -6 0
4 0 -3 0 41—
3 9 -7 0 4 0 -7 0
4 0 -6 0 4 2 -

B e r lin , 13. M a i. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Gestern und bezw. heute standen am kleinen M arkt zum 
Verkauf: 185 Rinder, 1736 Schweine (darunter 358 Bakonier), 1041 
Kälber. — Von Rindern wurden nur 18 Stück umgesetzt. — Inländische 
Schweine erzielten höhere Preise als am letzten Montag und waren schnell 
vergriffen. 1. Q ua litä t war nicht am Platze, 2. und 3. brachte 50—55 
Mk., ausgesuchte Waare darüber pr. 100 Psd. mit 20 pCt. Tara. — Ba­
konier erlitten, wegen zu starken Angebots, Preisrückgang und hinter­
ließen Ueberstand, man zahlte 48—49 Mk. pr. 100 Pfd. m it 50—55 Pfd. 
Tara pr. Stück. — Bei Kälbern war gute Waare einigermaßen begehrt 
und zu etwas besseren Preisen verkäuflich als am Montag, dagegen blieb 
mittlere, vor allem aber geringe Waare vernachlässigt. Es wurde erzielt 
für 1. 5 7 -6 3 , ausgesuchte Waare darüber, 2. 48—56, und 3. 36—47 
Pfennig fü r ein Pfund Fleischgewicht. — Hammel waren nicht auf- 
getrieben.

K ö n i g s b e r g ,  13. M a i. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro 10000 Liter 
ohne pCt. Faß ziemlich unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kon- 
tingentirt 62,25 Mk. Gd., nicht kontingentirt 42,25 Mk. Gd.

Getrerdebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r Kreis Thorn. 
Thorn den 14. M a i 1892.

W e i t e r :  warm.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  fest, aber sehr wenig zugeführt, 116/116 Pfd. bunt 195/197 
M ., 120/122 Pfd. hell 202/206 M ., 124/126 Pfd. hell 209/212 
M ., feinster über Notiz.

R o g g e n  unverändert, 112/114 Psd. 194/196 Mk., 115/117 Psd. 197 
bis 199 M .

G erste ohne Handel.
H a f e r  145/149 M .

Oefsentuche Zmugsversteigernng.
Dienstag den 17. M a i cr.

vormittags 10 Uhr
werde ick in  der Pfandkammer des hiesigen 
Königl. Landgerichts

einRichbaumkleidersjttnd.ein 
desgl. Waschtisch mit M ar- 
morplatle, einige Stühle, 
Regulatoren, ein Sofa,

sowie an demselben Tag-
nachmittags 2 Uhr 

bei dem Sckmiedemeister Herrn kok. k»1o- 
vrynslei, Fischerei,

ein Sofa. zweiKleiderspinde, 
ein Wäschespind» einen Spie­
gel u. a. m.

Mentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

X ltL ,
Gerichtsvollzieher in  Thorn.

^lfentliche Zwangsversteigerung.
Dienstag den 17. M a i d. Js.

vormittags 10 Uhr 
>n der Pfandkammer des Königl. 

"ogerichtsgebäudes hierselbst
ko. 1000 Maschen engl. Oel, 
U?. Fast Rothwein» ca. 300 
Wuchsen Konserven, ca. 500 
Archen Wein und andere 

L f s . ^ l r ü n k e
Sl-i-b baare

^horn den 14. M a i 1892.

— -— Gerichtsvollzieher kr. A. Thorn. 
T --^ -L b b l^ n n m e r  m. D. Gerstenstr. 13. 

° ^ ki- d. z. verm. Strobandstr. 11.

Stets auf Kaqcr.
R»SSrnklrie,
Mrizrnkleie,
Maisschrot,

offerirt billigst
Lupinen

1
8 .

Thorn. Brückenstr.
Täglich frisch-

8 p a r K v I
bei Herren 1. Q. Ltlolpd, rdvoäor 
rlSLSvski und vLSlwir Voller.

Sämmtliche Polstermaterialien:
Heede, Seegras, Jndiafasern, Roßhaare, 
Sprungfedern, Gurte, Bindfaden, Lein­
wand, Matratzendrell, Möbelstoffe, Portieren, 
Wagentuch, Wagenrips, Wagenteppiche, 
Ledertuch sowie Marquisendrell und M ar- 
quisenleinwand empfiehlt billigst
Ksnjamin Votm, Brückenstr. 38.

13 VV« M.. 7000 M. 
und 1800 W

sind von sofort zu vergeben durch
v . li'iv1rz lL«»  ̂8lt i ,  Neust Markt 9 II.

Kindermädchen
weist nach L .  K a r r » » « v r ^ lL t» .
Gesindevermietherin Gerechtestraße N r. 8.

Junge Mädchen
zur Erlernung d. s. Damenschneiderei können 
noch eintreten bei H u , « , »

Modistin Brückenstr. 22.

Morgen Sonntag:
zum letzten Male

bei ermäßigtem Entree 
8vlinelller'8 stilillttsal-Ailssicllmig.

Größte Schaustellung Deutschlands. -UW

Ganz neues Programm.
Hervorzuheben zum ersten M ale in Thorn: -W G

dlepluna Nagneta, die großartige Original-Illusion.
Entree 20 Pfg., M ilitär «nd Kinder 10 Psg.

H - Z
X  - Z  Z

H Z »  

L s s

in allen Größen und neuesten Konstruktionen
empfiehlt

)!<

/ ^ . n  meinem Hause Bromberger Straße 
Nr. 24 ist die Beletage, bestehend aus 
6 heizbaren Zimmern, Balkon, Küche, 
Speise- und Mädchenkammer, Wasser­

leitung sowie ausreichenden Nebengelassen 
vom 1. Oktober, auf Wunsch auch früher, 
zu vermiethen. I T v i n i ' l v I r V i l l r .

Kadeneinrichlung
vilttg zu verkaufen Altstadt. M arkt 19 
neben Hotel „D re i Kronen".

Irische Milch von einer Kuh
täglich 3 mal zu haben Fischerstr. Nr. 7.

Schöne Wohnung, 3 Stuben,
Mädchenstube und helle, große Küche im 
3. Stock, Brückenstr. 13 (ehem. poln. Bank) 
zum 1. J u l i d. Js. oder auch später zu 
vermiethen. Näheres daselbst im 3. Stock 
rechts beim Vicewirth.

Im  V i e l o r i a g a r l k n .
Das Volksfest der Arbeiter Thorn's
und Umgegend vom 1. 5. findet am 15. 
M ai nachmittags von Ä Uhr all doch 
statt. Um zahlreiche Betheiligung bittet 

Das Vergnngungskomitee.
Einen gewandten

Kureauvovsteher.
der polnischen Sprache mächtig, sucht

öl*. 816M, Rechtsanwalt und Notar.

Ein Schreiber
kann sofort eintreten bei

Rechtsanwalt ko lez i»

Einen Kellnerlehrling,
Sohn achtbarer Eltern, sucht das

Vieloria-ttotel Thorn.
« U ,  « 0

sowie Rapspläne, Getreidesäcke und wasser­
dichte Leinwand billig zu haben bei

ZvUlLMiu Ootm, Brückenstr. 38.
Geschäftskeller

Gerechtestr.-Ecke und kleine W ohn un ge n  
verm. Neust. M arkt 18 bei k. 8oku!1r.
1 möbl. fr. Wohnung Gerechtenstr.-Ecke 11.

Herrschaftliche große Wohnung
m it Warmheizung im 1. Stock in Folge 
Versetzung des Inhabers (höherer Offizier) 
zum 1. Oktober zu vermiethen Innerstadt» 
Brückenstraße Nr. 13 (ehem. poln. Bank). 
Auf Wunsch Pferdeställe, Futterboden und 
Sattelkammer. Näheres daselbst im 3. Stock 
rechts beim Vicewirth.



M W .

Feste Preise. > Feste Preise.
Philipp klllsn Ksckf. I»l>M: k. (!«!»>.

Ausverkauf
s i i r e r  A r o s s v »  ^ « . r b i v  S 1 s ,s  u i» Ä  I * v r L v U s , i»  V s , s , r v i» !

Aeltere Muster von Tafel- und Kaffeeservicen, einzelne Kaffeekannen, Sahntöpfe, Bratenschüsseln, Karaffen, Gläser aller Arten rc. rc. 
1 werden, um zu räumen,

WW- lui- 8ä>f1e äk8 8elb8l!<o8l6npe6i868 abgegeben. "M U  ..................... .......
Der Uerkauf dieser zurückgesetzten Gegenstände findet nnr BE" gegen H a a r ^ a t z l n n g  "WE statt. » Fkstk Preise.

^  . '

Gestern nachts gegen 12 Uhr I  
I  starb nacb 2-wöchentlichem Kranken- 8  
»  lager am Herzscblage mein lieber >
I  guter Gatte, der frühere Kaufmann I

i  W n M  S e n iü t.I
A was ich, zugleich im Namen aller I  

V U  Hinterbliebenen, m it der B itte um >
D stilleTheilnahme, tiefbetrübt anzeige. I  

Thorn den 14. M a i 1892.

D  Wwe. iVIalwine kernilt I
geb. ^ h a K ir « L .

W  Die Beerdigung findet Montag W  
W  den 16. d. M . nachm. 5 Uhr vom >  
W  Trauerhause aus statt.

» U « W W » M « » W «

!Stattbesonderer M itth e ilu n g .!

M M

Heute Morgen 3V» 
Uhr ist mein gelieb­
ter Gatte, unser gu­
ter Vater, Bruder, 
Sckwieger- u. Groß­
vater, der Königliche 
Eisenbahnzugführer 
a. D.

* plötzlich durch einen Lungenscblag ' 
sanft entschlafen, was w ir allen 
fernen Verwandten, Freunden und 
Kollegen meines Mannes, um stille 
Theilnahme bittend, hiermit tief- 
betrübt anzeigen.

^Die trauernden Hinterbliebenen.^
Kleinblittersdorf bei Saarbrücken 

den 11. M a i 1892.
Die Beerdigung findet Sonnabend 

den 14. M a i vorm. 10 Uhr statt.

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes für

die Monate A p r i l- J u n i cr. resp. fü r die 
Monate A p ril-M a i cr. w ird

in der Höheren- und Bürger- 
Töchterschule

am Dienstag den 17. M a i cr.
von morgens 8V« Uhr ab, 

in der Knaben-Mittelschule 
am Mittwoch den l8. M a i cr. 

von morgens 8*/, Uhr ab 
erfolgen.

Thorn den 13. M a i 1892.
Der Magistrat.

Polizei-Verordnung.
Auf Grund der ZZ 5 und 6K des Ge­

st tzes über die Polizeiverwaltung vom 11.März 
1850 und des § 143 des Gesetzes über die 
allgemeine Landesverwaltung vom 30. J u l i 
1883 wird hierdurch unter Aufhebung der 
Polizeiverordnung vom 30. J u l i 1883 m it 
Zustimmung des Gemeindevorstandes hier- 
selbst für den Polizeibezirk der Stadt Thorn 
folgendes bestimmt:

8 1.
Das Berreren der Anlagen um das 

Kriegerdenkmal herum ist Kindern nur 
in Begleitung erwachsener Personen ge­
stattet, auch dürfen die Anlagen nicht als 
Kinderspielplätze oder zum Aufstellen von 
Kinderwagen benutzt werden.

8 2.
Das Betreten der Anlagen außerhalb der 

Gänge ist nicht gestaltet, ebensowenig ein 
Heraufklettern der Kinder auf die Bänke.

8 3.
Hunde dürfen nicht in die gedachten A n­

lagen mitgebracht werden.
8 4.

Zuwiderhandlungen gegen diese Verord­
nung werden m it einer Geldstrafe von 1 
bis 9 Mark, im Unvermögensfalle m it ver- 
hältnißmäßiger Hast bestraft.

Die vorsätzliche Beschädigung des Denk­
mals oder der Anlagen um dasselbe wird 
diesseits strafrechtlich verfolgt werden.

Thorn den 9. M a i 1892.
Die Polizei-Verwaltung.

... HlMs
Gerechter. 3 3  ist bei geringer 

^-Anzahlung billig zu verkaufen. 
Näheres zu erfragen Kreitestr. 4 3  im 
^igarrengeschäft.

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im  Grundbuche von Mocker, 
Band 18 B la tt 502, auf den Namen 
des Hausbesitzers S ilo « « »  
und dessen Ehefrau L » 1 » v  geb. l i l s i i »  
eingetragene, zu Mocker belegene 
Grundstück

am 11. J u li 1882
vormittags 10 U hr

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsstelle, Wartezimmer N r. 3, ver­
steigert werden.

D as Grundstück ist m it einer Fläche 
von 0 ,0 5 ,47  Hektar zur Grundsteuer, 
m it 332 M ark Nutzungswerth zur Ge­
bäudesteuer veranlagt Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abschrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abschätzungen 
und andere das Grundstück betreffende 
Nachweisungen, sowie besondere Kauf­
bedingungen können in  der Gerichts­
schreiberei, Abtheilung V , eingesehen 
werden.

Thorn den 6. M a i 1892.
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

D as Verfahren der Zwangsverstei­
gerung des auf den Namen der Be­
sitzer und k ' r s n L l s k »  geb.

vkri'schen Eheleute eingetragenen 
Grundstücks Czernewitz, Band I  B la tt  
1 ^ , und die am 19. und 20. M a i  cr. 
anberaumten Term ine find nach er- 
folgter Zurücknahme des Antrages auf 
Zwangsversteigerung aufgehoben.

Thorn  den 9. M a i  1892.
Königliches Amtsgericht.

Konkursverfahren.
D as Konkursverfahren über das 

Vermögen des Buchbindermeisters
v o n

in  Thorn  w ird, nachdem der in  dem 
Vergleichstermine vom 8. Februar 
1892 angenommene Zwangsvergleich 
durch rechtskräftigen Beschluß vom 
selben Tage bestätigt ist, hierdurch 
aufgehoben.

Thorn den 2. M a i  1892 .
Königliches Amtsgericht.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das 

Vermögen der Kaufm ann 6 « « r x  
und O l x »  geb.
schen Eheleute in Mocker wird nach 
erfvlgter Abhaltung des Schlußtermins 
hierdurch aufgehoben.

Thorn  den 29. A p ril 1892.
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Der fü r den 18. M a i cr. in  I^errarig 
Gasthaus zu Podgorz anberaumte Holz- 
oerkaufslermin findet nicht statt. 

S c b irp itz  den 12. M a i 1892.
Der Königliche Oberförster.

 ̂ kensorl.
Soeben erschien

..Hummel'-klon"
der Jnnen-Stadt, 
der Broiuberger Vorstadt, 
der Culmer «nd Jacobs-Vorstadt, 

in der Buchhandlung von

W 0 uml 31M  «All
eingetragene Hypotheken aiz'.f einem in  bester 
Lage befindlichem Grundstücke Thorns sind 
zn eediren. Offerten urrter EV. HU. in 
der Exped. dieser Zeitung erbeten
HHäckerstraße 33 1 Treppe sind einge- 
^  bundene Gartenlauben, ältere 
Jahrgänge, zu verkaufen.

Größter Aelt-Circus Europas.
Der Circus ist gegen alle Witterungsverhültnisse geschützt, ist auf das comfortabelste 

eingerichtet, w ird durch elektrisches Licht erleuchtet und faßt 3000 Personen.
IM "  Uur 3 Tage, den IV., 18., 19., 20., 21., «nd 22. M ai er. "WF

Virvus Vrvrclvr Iiodv
i n  V I » « r n  » u k  L 8 p 1 a i» » ü e

Dienstag den 17. M a i 1882 abends 8 Uhr:
Große Gala - Eröfsnungs - Vorstellung

in der höhere» Reitkunst, Pferdedreffur und Gymnastik.
Vorführung der edelsten Schul- und Freiheitspferde,

sowie
dresfirler Elephanten, Kameele, Stiere rc.

Auftreten
von nur Künstlern und Künsterinnen ersten Ranges.

Alles Nähere spätere Annoncen und Plakate.
Hochachtungsvoll

oeexlee-l-ode, Circus-Direktoren.

ÜIlUllMI' liU M W IÄ ,
jährliche Produktion ca. 500 000 Hektoliter.

Generalvertreter. Veoeg Vors-Thorn.
Verkauf in Gebinden von 20—100 Liter. ^

Z k  K u 8 8 o l i a n l <  K a l l 6 r 8 l r a 8 8 6  k i r .  > 9 .  T

«2

KillM'MMl! lulstkMilMl!
Größte Auswahl

in allen nur praktischen Ausführungen
empfiehlt

zu den billigsten Preisen

pdiUpp LUuui UlLvdt.
«> ^  
ZS- ^  
s -  ^

Zur konstituirenden Versammlung des

Haus- und Grmdbkfihrr- 
Kktkius

werden alle Hausbesitzer der Stadt Thorn 
und deren Vorstädte hiermit in  das Lokal
kL<;<»I«L auf

M ontag den 1k. M a i
abends 8  U hr

eingeladen. Lstf. Zank!.

Praktizire in Thorn
k > l 6 6 2 ^ Ü 8 k 1 ,

Roßarzt »«!> aDrob. Thierarzt,
wohne

Bromb. Vorstadt Elysium 1. Etage.

Das zur

1Mkovl,ski'schenKollkursmaffe
gehörige Waarenlager, bestehend aus

k i i s t l m t i M
wird zu herabgesetzten Preisen ausverkauft.

Bestellungen undUeparaturen werden
wie vor ausgeführt.

I ' .  6 v r 1 r i 8 ,  Verwalter.

MLi-SovIv,
» Flasche 1.0« Mark.

bei

üt!. 8uekô o!slci,
Elisabeth- «nd Strobandstr.-Ecke.

6rv8868 Xirekknoonesrl.
OonnerLtag, 19. ftlai vr. adä8. 8 Ukn

LIL v v a iL x .  L i r e l r v .
Line kiebi^e ^686kLt2t6 8LvA6iiv, Ne220- 

Loprav) so^vie ein Kemisoktkr 0e8an^8ek0i 
uvä 6IV6 ^rö886r6 ^.NLLkl Violine 8pi6l6vä6 
Damen unä Herren ^veräen in äem Üoneerte 
AMiK8t m it^irLen.

kroärki.

kW lllu ra llt „^0ll8«rvlltivtzi"

Äm i SMkgniigen
am Sonntag den 15. Mai, Anfang 5 
Uhr 5 0 , im
früher 8koivron8l(i'schen Saale, w ird das 
tanzlustige Publikum hierdurch eingeladen.

U M ü M tz r - k M le ,
L Flasche Mk. l,00

empfiehlt

l>. Velkorn, WeinhaMung.
Weißgelve Verblendsteine
(Vollziegel) und Dachsteine (Bieberfannen) 
hat preiswerth abzugeben. Bestellungen auf 
jede Sorte Formsteine in  gelb, weiß und 
roth nimmt entgegen

O o r l  d r u c k t ,  Gremboezyn.
Vorzügliche

Speisekartoffeln
offerirt billigst KL.

lSllü lülskll ru S'
werden auf ein Grundstück zur ersten Stelle 
gesucht, auch ist das Grundstück zu ver­
kaufen. Nähere Auskunft ertheilt

Rla.lL0 ^ 8 lL i, Tuchmacherstr. 7.

Schützenhaus.
Sountag den 18». M a i cr:

Gwßks Mkich-Comert
von der Kapelle des Jnftr.-Regts. v. Borcke 

(4. Pomm.) Nr. 21.
Anfang 8  Uhr. Entree 25  P f .

M M I v r ,
_________ Königl. M ilitär-M ufikd irigent.

Ziegelei-Park.
Sonntag den 15. M a i 1802:

WiM'-OollM
der Kapelle des J n ftr .  Regts. v. d. Marwitz 

(8. Pomm.) N r. 6 l.
Anfang 4  U hr.

Entree 25  P f .  Kinder 10 P f.
4 e i« « 1 e i i i» i» u ,

_______________  Musikdirigent.

Morgen Sonntag, 13. M a i  cr.
Eröffnung

des Kneiphofes
im krtu8vof.

Von 11 U hr vormittags bis 2  U hr

VrosseL Koncert
ohne Entree. "MG  
_________O . N e ^ H i » x .

Sonntag den 15. M a i  18S2:6rv8868
M 8 - «. L i i iä t z M

im

Diener Lake ru lliioekck.
Abm arsch aller Kinder, welche sich am 

Festzug betheiligen wollen, präzise 2V» Uhr 
von der Esplanade.

Concert
ausgeführt von der Kapelle des Fußartillerie- 
Regiments Nr. 11 unter persönlicher Leitung 

ihres Kapellmeisters Herrn 8vkallinatus.
Pfefferkuchen- und Blumenver­

losung, Scheibenstände und 
Kinderbelustigungen.

Aufsteigen
eines Riesenluftballons.
Großartigste Tambala.
U n te r  an de ren  sehr w e r th v o U ^  

G e w in n e n  kom m en 2  Schw eine 
V e rlo s u n g .

Kindertombola.
L o *  1 «  P f .  Jede« Ko» g e w in n t. 
B ei eintretender Dunkelheit ben­

galische Beleuchtung des gan^n  
Gartens.

Zum Schluß:

Tanzkvänzchen.
Kaffenöffrnrng 2 Uhr. Anfang 4 Uw- 

E n tre e  pro Person 25 Pf. MilgUed-r 
des Krieger- und Landwehrvereins zu Th?rm 
wenn dieselben m it Abzeichen versehen stN /  
zahlen für sich und ihre Angehörigen^ 
Pf. k Person. Kinder unter 12 J A *
10 Pf., wofür dieselben 1 Los zur K iA  
tombola erhalten. N ur Mitglieder hav ' 
unter Vorzeigung der Jahrestage ? 
1891/92 fü r ih r e  P e rso n  freien ElNtrur

Zutritt für jedem«».
Einige Mitgliedskarten sind noch in 

Cigarrenhandlung des Herrn l'osr, 
rechtestraße, zu haben.

D er Vorstand.

l l  auch W0VV M - L
°  ° °

kipspr ^eituna erbeten.

Druck u»b Verlag von E. D om bro»rk i in Thorn.



Beilage zu Nr. 113 der „Thorner Presse"
Sonntag den 15. Mai 1892.

Aer Krieg und das Held.
M an schreibt der „Täglichen Rundschau": Zum Kriegfüh-

gehört in erster Linie Geld, und in Beherzigung dieses Satzes 
hat Deutschland aus den süns M illia rden der französischen Kriegs­
entschädigung 120 M illionen M ark zurückbehalten, die in Gold 
^  Kriegsschatz im Z u lius thurm  zu Spandau sicher verwahrt 
"fgen, um im Falle einer Mobilmachung sofort zur Hand zu 
stin. Zu  ähnlicher Form  verfügen andere Mächte nicht über 
Summen, deren ausgesprochene Bestimmung eine Verwendung 
lür Kriegszwecke wäre; trotzdem würde es nicht richtig sein, 
"artn fü r Deutschland eine wesentliche Stütze seiner Kriegsbereit- 
schaft zu erblicken. Denn seine 120 M illionen  werden schon 
von den ersten Vorbereitungen verschlungen sein, und es t r it t  
vann fü r Deutschland derselbe F a ll ein, der bei den anderen 
Staaten die Regel ist, nämlich die H ilfe  seiner Banken, nament- 
" 4  der Reichsbank, in  Anspruch zu nehmen. Eine Gegenüber- 
^ellung der Summen, die aus diese Weise den verschiedenen 
Maaten fü r den augenblicklichen Bedarf im  Eintreten des Kriegs- 
lalles zur Verfügung stehen, kann also ein gewisses Interesse be­
anspruchen. D er durchschnittliche Kassenbestand der deutschen 
Reichtzbank beträgt rund 950 M illionen, der Kassenbestand der 
^ank von Frankreich jedoch 3360 M illionen. D ie Baarbestände 
vfr österreichisch-ungarischen Bank belaufen sich auf 550 M illionen, 
vre der italienischen Nationalbank auf 200 M illionen. D ie Ge- 
wnuntbaarmittel, die dem Dreibünde aus seinen nationalen Kassen 
iunitchst Verfügung ständen, würden also blos 1700 M ill io -  
vtn betragen und den Betrag Frankreichs nicht annähernd errei- 
§En. J a  sogar unter Hinzuziehung der Kaffenbestände der 
«ank von England m it 560 M illionen bedürfte es immer noch 
M  M ill .  aus der Nationalbank eines anderen S taates, etwa 
'Oilgiens, dessen Bank etwa über Hundert M illionen  verfügt, 
"v? gegen den Vorra th  Frankreichs an metallischen Geldwerthen 
^zukomm en. Frankreich allein steht also im augenblicklichen 
^vshsall aus eigenen Kräften eine Summe zur Verfügung, wie 
ven anderen fünf Staaten zusammen. Dieser enorme Bestand

Bank von Frankreich an Metallwerthen ist fü r die französt- 
>che Regierung der Kriegsschatz, aus dem sie im  Falle der M o b il­
machung die ersten nöthigen Summen schöpfen kann. Und daß 
°>e Bank in Frankreich außerordentlich leistungsfähig ist, hat sie 
-slr Zeit des letzten Krieges bewiesen, wo die Regierung ih r gegen 
klne Verzinsung von zunächst 3 v. H ., und später bloß I v. H.

gegen einige Zugeständnisse hinsichtlich einer erleichterten 
-Notenausgabe 1530 M illionen entlieh. Wenn man ferner er- 
wagt, daß zur Zeit der Krise das Geld sich zu verstecken pflegt, 
e» ^ '" jie hu n g  von Steuern auch nur unter Schwierigkeiten ge­
schehen kann und jede das Land treffende S tö rung  auch eine 
finanzielle Rückwirkung hat, so daß Anleihen mißglücken können, 
>o gewinnt das Verfahren Frankreichs noch eine höhere Bedeu­
tung. Außerdem hat es noch den Vorzug, daß auch in FriedenS- 
Kltcn alle Gelder nutzbringend verwandt werden, während unser 
^ ^gsschatz^ein w irtschaftlich  todtes K ap ita l darstellt.

Hlflauniglalliges.
(V e rm ä c h tn iß . )  Rentier J u liu s  Schlüter in Gera hat dem 

« tad tra th  250000 M . zum B au eines Realgymnasiums über­
geben m it der Bedingung, daß ihm dieses Kap ita l bis zu seinem 
2ode m it 4 Prozent verzinst werde.

(A uch  e in  J u b i lä u m . )  Eine liebenswürdige Ju b ila r in  
blickte im vorigen M onat auf ein Jahrhundert ihrer Thätigkeit 
iurück: die französische G u i l l o t i n e .  Hundert Jahre sind ver­
flossen, seit sie die erste Hinrichtung auf der Place de la  Gröve 
vor dem Rathhaus zu P a ris  vollzog. Es war das Haupt eines 
Slraßenräubers Pelletier, welches zuerst durch die G uillo tine fiel. 
Vorher war diese vielfach an Leichen, Hammeln u.s.w. erprobt 
worden. Nach der ersten Hinrichtung aber wurde das Fa llbe il un ­
gewöhnlich viel beschäftigt und die Maschine blieb längere Zeit 
vor dem Rathhaus aufgeschlagen. Genau 271 Tage nach ihrer 
ersten Anwendung wurde sie auf der Place de la Concorde, —

damals Place Louis X V ., wo jetzt der Obelisk steht, errichtet, um 
Ludwig X V I .  zu köpfen. D as Fallbeil war an anderer S tätte 
schon vor langer Zeit in Anwendung gekommen. I n  I ta lie n , 
Deutschland, Holland, England und so weiter ist es mehrfach 
während des M itte la lte rs u n d  bis ins 17. Jahrhundert gebraucht 
worden. D er A rzt Antoine Louis, welcher die Anfertigung der 
ersten G uillo tine leitete, arbeitete nach einem englischen Muster. 
G u illo tin , ebenfalls Arzt, beantragte am 10. Oktober 1789 die 
E inführung des Fallbeiles in der Nationalversammlung. Sein 
Name hat denn auch schnell die Bezeichnung Louis (Louison, 
Louisette) fü r die Maschine verdrängt. D ie Nationalversamm­
lung versügte dann, daß jedes Departement seine G uillo tine haben 
müsse und ließ die erforderliche Anzahl durch den Erbauer der 
ersten G uillotine, den deutschen Mechaniker Schm itt anfertigen. 
Alle diese G uillotinen sind verschwunden, Frankreich besitzt nur 
noch eine einzige und auch nur einen einzigen Scharfrichter. 
Dieser hat 4200 Francs Gehalt, erhält noch etwa 260 Francs 
an verschiedenen Entschädigungen und Gebühren bei jeder H in ­
richtung, Entschädigung fü r Instandhaltung der G uillo tine nebst 
Zubehör, besonders auch Reisekosten, da er die Hinrichtungen in 
allen Gerichtsbezirken Frankreichs vornimmt. D a  jedes J a h r 20 bis 
30 Hinrichtungen, selbst mehr, stattfinden, steht er sich garnicht 
schlecht. A u f der Polizeipräfektur giebt es eine eigene Feder, 
m it der er den Empfang seines Gehaltes und seiner Gebühren 
bescheinigt, denn niemand w ill die von ihm gebrauchte Feder be­
nutzen. Das jetzt gebrauchte Fallbeil wurde Ende der siebziger 
Jahre nach den Angaben des Scharfrichters Deibler hergestellt. 
Wie eS scheint, hat das Werkzeug da durch viele Verbesserungen er­
fahren. D ie kostbarste G uillo tine befindet sich im Museum zu 
Edinburg. E in Sohn A lb ions ließ sie in P a ris  aus Ebenholz 
m it reichen Verzierungen, Sammetpolstern u. s. w. anfertigen. 
A ls  sie endlich, nach mehrjähriger Arbeit, fertig war, legte sich 
der spleenige Engländer selbst darunter und drückte an der 
Feder. Aber diese versagte, der Selbstmordkandidat war zu 
vorsichtig gewesen, er hatte das B e il zu sehr beschwert, weil er 
seiner Sache unbedingt sicher sein wollte, und die Belastung hatte 
den Mechanismus behindert. Dieses M iß lingen brachte ihn 
wieder zu Verstand, er fand nochmal Lust am Leben und schenkte 
das kostbare, fü r ihn unbrauchbar gewordene Geräth der S ta d t
Edinburg.____________________________ '

F ü r die Redaktion verantwortlich: O s w a ld  K n o ll  in  Thorn.

Asm Tuberkel-Kriegsschauplahe.
Es ist wieder einmal eine wackere Schlacht ausgefochten 

worden gegen jene Geißel unseres Geschlechtes, welcher früher oder 
später, wie statistisch festgestellt worden ist, durchschnittlich jeder 
sechste Mensch zum Opfer fä llt. W er sich allerdings ver op ti­
mistischen Ansicht hingegeben hat, als wäre der Würgengel der 
Schwindsucht durch Kochs Injektionen ohne weiteres abgethan, 
dem hat ja die Enttäuschung nicht ausbleiben können. M an  
kann hierbei aber immer wieder die alte Wahrnehmung machen, 
daß diejenige», welche sich seiner Zeit am gewaltigsten fü r die 
neue Entdeckung begeisterten, nunmehr die ärgsten Feinde der­
selben geworden sind, weil sich von ihren hochgespannten E rw a r­
tungen keine einzige erfü llt hat. Dem Kundigen freilich hat es 
gleich von vornherein so geschienen, als ob eine Anzahl gewiffen- 
und namenloser Leute sich der Entdeckung eines großen Mannes 
bemächtigen, dieselbe ins Ungeheure aufbauschen, um sich dann 
m it den S trahlen eines solchen Glanzes zu schmücken. Ueber 
keine Krankheit herrschen unter den Laien so falsche Ansichten, 
als über die Lungenschwindsucht, und die verschiedenen Richtungen 
der Heilkunde tragen m it üblicher Gewandtheit das Ih re  dazu 
bei, um die Begriffe noch mehr zu verwirren. Geben die einen 
den Patienten ohne weiteres auf, so stellen andere die haar­
sträubendsten Kuren und M anipulationen m it ihm an. Z u r Be­
ruhigung aber möge zunächst die eine Thatsache dienen, daß man 
bei der Lungenschwindsucht recht wohl a lt werden und sich kör­
perlich verhältnißmäßig gut befinden kann. Allerdings verlangt

dieses Leiden, welches sehr oft unbemerkt auch die scheinbar ge­
sundesten Personen beschleicht, gehörige M aßregeln; richtet man 
sich nicht in seiner Lebensweise darnach, dann ist ein früher 
Tod und körperliche Unfähigkeit gewiß.

I n  der Kirgisenstepppe, im Binnenland EgyptenS, im  
innern Südafrika und in den Hochebenen von P eru  und Mexiko 
ist die Schwindsucht unbekannt und es läßt sich diese Erscheinung 
nur m it der in jenen Gebieten herrschenden Trockenheit erklären. 
Eine Höhenlinie von 650 Metern kann ebenfalls als Grenze 
der Seuche gelten. Auf diesen beiden Thatsachen und aus der 
dritten, die sogleich erläutert werden soll, muß weitergebaut und 
geforscht werden, wenn man zu wirklichen Heilungserfolgen ge­
langen w ill.

I n  der Lust und in hundert anderen Körpern finden sich 
M illionen Keime jener Bakterien, die als Begleiter, vielleicht 
gar als Erreger des Leidens betrachtet werden müssen. W ir  
alle athmen diese Keime ein —  aber nicht alle tragen w ir  die 
Schwindsucht davon. W arum ? D er Prozeß ist einfach! Dem 
eingedrungenen Keime stellt sich, wenn und wo er sich festsetzen 
w ill, eins von jenen in unserem B lu te  enthaltenen Eiweißkörper- 
chen gegenüber und sucht ihn zu umhüllen, genau so, wie unser 
Körper alle übrigen eingedrungenen Fremdstoffe einzukapseln sucht, 
oder wenn dies nicht gelingt, sie durch Eiterung entfernt. Es 
geht nun ein Kampf auf Leben und Tod vor sich: ist das E i- 
weißkörperchen stark, groß und widerstandsfähig genug, den Ba- 
cillenkcim zu tödten, so w ird damit die Gefahr beseitigt; gelingt 
es aber dem E indring ling , Boden zu fassen, ist die chemische 
Verbindung des Eiweißkörpers nicht fest genug, so dient sie dem 
B acillus zum raschen Wachsthum, er the ilt sich immer und 
immer wieder in neue Generationen. Es liegt nun der weitere 
Verlauf ganz an der Konstitution der Person, der Herd kann 
bald verhärten, er kann auch in jauchige Eiterung übergehen, 
das zerstörte Gewebe kann durch Eintreten einer sogenannten 
reaktiven Entzündung m itte ls einer schwieligen Bindegewebskapse, 
abgegrenzt werden, oder es stellt sich, wenn die K ra ft zum W ider­
stände fehlt, dem Zerstörungsprozeß kein Hinderniß in  den Weg, 
so daß binnen Wochen, ja innerhalb weniger Tage die Lunge 
vernichtet ist. D ie letzteren Fälle werden oft fü r Nervenfieder 
gehalten.

Durch die A r t  und Weise, wie sich die Bacillen festsetzen, 
ist uns der Weg gezeigt, den der Kampf gegen die Tuberkulose 
zu gehen hat. Es g ilt, dafür zu sorgen, daß jene weißen E i- 
weißkörperchen von genügend kräftiger Beschaffenheit sind, um 
jeden E indring ling besiegen zu können, und daß ferner die Häute, 
welche die Lunge auskleiden, vor Affektionen bewahrt bleiben, 
denn in solchem Zustande sind sie fü r Bacillen am empfänglichsten.

M an wundert sich gegenwärtig vie l ob der W irkung, welche 
jenes russische Kraut aus der Fam ilie  der Polygoneen äußert, 
dessen Verbreitung schon seit langem durch Herrn Ernst Weide­
mann in Liebenburg am Harz erfolgt. Es sind eine Reihe von 
Zeugnissen lau t geworden, welche zweifellos bestätigen, daß selbst 
Fälle von weit vorgeschrittener Tuberkulose, längst von den M e ­
dizinern aufgegeben, durch Anwendung dieses Thees geheilt resp. 
dem S tad ium  des Stillstandes zugeführt worden sind, denn 
letzterer ist bei der fürchterlichen Krankheit das, was man als 
Heilung bezeichnet. Durch fortgesetzte Anwendung des erwähnten 
Thees aber, der, nebenbei bemerkt, fast geschmacklos und von 
angenehmem Geruch ist, w ird  das S tad ium  deü Stillstandes 
sicher verbürgt, so daß es in der That als Heilung betrachtet 
werden kann. Der Thee w irkt vortheilhaft auf die Neubildung 
und Zusammensetzung der im  B lu te  enthaltenen weißen E iw eiß­
körper ein, und diese sind das einzige M itte l zur Bekämpfung 
der Bacillen.

Schon zu wiederholten M alen ist die in  Rede stehende 
Pflanze das Objekt eingehender Untersuchungen gewesen, und 
man darf wohl behaupten, daß durch ihre Anwendung bei ge­
eigneter D iä t mehr erreicht w ird, als durch jene höchst gefähr­
lichen B erliner Einspritzungen. X .

Atelier für Wolographie 

Bromberger Vorstadt,
Schulstraße N r. 7.

0  " t Photographien jeder A rt, sowie

"MMlt8 III D'MmckllllllK,
in vorzüglichster Ausführung,

 ̂ schnell — billigst.
Ausnahme nach außerhalb aus Lestellung 

ohne Preiserhöhung.
a^ n  Aufträgen wird der verauslagte 

LsLNrrels für die Stadtbahn zurückerstattet.

8 .  L u r U i L

Breitestraße 36
"Npfiehlt sich zum

Ansehen künstlicher Zahne,
'Owie ganzer Gebisse schmerzlos ohne 
Herausnahme der Wurzeln und zum 
^^rbeiten unpassend gewordenerZahn-

Reparaturen sofort.
llo^ombiren nach amerikanischem Sy- 

^m it Gold, Silber u. s. w.
Dre schwärzesten Zähne 
wache blendend weiß.

sckwo beseitige vollständig
Herzlos.

aelti-?^d!ung Unbemittelter unent- 
^ " lc h  von 8 - 9  Uhr vormittags.

Goldene und silberne Medaillen für uorzügliche Leistungen.

Schwedenstratze 26, 8 k0 «ecl lk,  Skhwedenstraße 26.

Knji- inst Wkl-Mchlmi mit Dmiflbktlikb
WG" gegründet 1817

empfiehlt sein A lS l l» « 1 - I -a x v r  fü r

vrLUtLUSStLttUVKVll
zu b illigste» P re isen; ebenso

Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und
Polsterwaaren

in  moderner Zeichnung und vorzüglichster Ausführung.

Cutwürse zu ganze« Haus- und Wohnungseinrichtungen werden in weinen Zeichen-Stuben kostensrei ausgeführt.
Preislisten werden franko zugesendet.



Bekanntmachung.
Zur V erpachtung d er L agerräum e

1, 2, 3, 4, 6, 7, 10, 11 in unserem Lager­
schuppen I der Uferbahn auf die Zeit vom 
1. Ju li 1892 bis 1. April 1895 haben wir 
einen Termin an Ort und Stelle auf 
Sonnabend den 21. M ai d. I .

vormittags 1l Uhr 
anberauvrt, zu welchem wir Packtlustiae mit 
dem Bemerken einladen, daß jeder Bieter 
eine Kaution von je 100 Mark für jede 
Abtheilung vorher auf der Kämmereikasse 
zu hinterlegen hat.

Die Pachtbedingungen können vorher in 
unserer« Bureau I eingesehen, auch gegen 
Einsendung von 60 Pf. Kopialien bezogen 
werden.

Thorn den 7. Mai 1892.
Der Magistrat.

I n  unserer Gasanstalt sind ca.
12301» kg Gutzeisendruch,
4000  „ altes Schmiedeeisen 

und Blech,
80 ». altes Messing und 

Kupfer
zu verkaufen.

Angebote werden im Komptoir der Gas­
anstalt bis 18 . M « i v o rm itta g »  11 U h r
entgegengenommen.

Thorn den 12. Mai 1892.
______ Der Magistrat.___

I i .  2 s ,s 11i « s ,
Photogr. Atelier,

Ilioi-N, IsiLUSI'8tl'a88S 22.
Schmerzlose

Zahn-Operationen,
künstliche Zähne u. Momben.

kiex i.oew sn80n,
6ll!m6k-8tca88v 306/7. KUoutsri«.
1. llorloAski,Hr«11«8tr. 8S (38). 8

ß F r ü h j a h r s f ä c h e r .
Glaceehandschuhe

's für Damen und Herren. ZL Schirm t W -  Stöcke. SS
SS

Lssvatten. v
k. 6r«88S ^U8V»I»I

von

Gelkgenheits-Gescheilkell. »
K a r a n t i r t  s e tz te

Fußboden-Bernstem-
Lackfarben,

schnell und hart trocknend, zu haben L Kilo 
inkl. Büchse für 2,10 Mark bei

k. 8ultt, Nlmerstr. 20.

sskti-dvrvi L 
Ksrövrodvn- 
llemigung

stansrvlwlmÄsolMsi 
L fätbStvi.

rl«u! OlLvLbssojtixnnx 
del ßetraxenen 
znrnstoSnnrüxen. >eu> 

AukäLmpten von 
xvärüektvn 8nnM>t. 

v  s k n t lr a n n tn l  r kür 
L«e Stob«.

Strumpf- L rrieotnx»!«- 
Strlekerei. 

vumpk-vsttksLlern- 
Nelvlxnnx.

«eino Xnnttkmsstellv, 
»Ue8 eigens 4rdsit.

gsgooöbof

Baris 1889: Ooldene Nedaille.

„Underakldsc"
ist 2vr Ver
settövtzru«^ und VerM«Kun§ der 
Laut. Lukettlbar K6^e« 8ommer- und 
Ledei'üeelce, Mitesser, Lasevröttte etc. 
kreis 1.20 Nark. Oroliebseike da^u 
80 kt. Lrrreu^er:

d. O r o l i e k  in Lrüvi i .
Oreme Orolieti ist ei« reines in 

l ie fe t  gefülltes ^veiettesLeikeupräparat, 
datier Itein Oeüeimmittel!

Läuüiott in Lartuwerie-, vroKuen- 
ttaudlnvKeu und bei kriseurs.

niedt vorrätdix, anest 2 U ste- 
Lieüen aus der ^.potsteke in Leivris-. 
SekkeudilÄ.

Leim Laute verlange man aus- 
drüestllest „die xreis^eströnte Orsmv 
Oroliest", da es ^vertstlose Laest- 
admunAen Ẑ iestt.

«ks's 8toM 8gM. UmbeliMii liml Vvsliemlim.
^ U 886tl6N  A6I1LU VVI6 I^6inSN>Vä80ll6.

I »
L I e g s n t s 8 t s ,  b i l I i g 8 t e , M D ^  d e q u v m 8 ts  W ä a e k e .

VorrLtdiß in Vlrori» dsi:

r. lüenrel, I»sx kraun, IV. knorkovski, 8. Xurrmmlc Itackt.

» » » * » » » * » » » * » * » * » « « * » * » » » » » * » « » * » » » * « * «

F .  « i r s v b ,
Breitestr. 32. Hlltgeschäft. Breitestr. 32.

G än zlich er  A u sv erk a u f ,
UM" wegen Aufgabe  des Geschäfts! "WU

S ü -m m tN o lis  V s ,s ,r v i> -
Kinder-, Knaben- und Herren Hüte in Stroh, Filz und Seide, Regenschirme, 
Wäsche, Cravatten, Handschuhe, Hosenträger, Stiesel, Schuhe und Mützen aller

Art werden unter Kostenpreis verkauft.
Weiche und steift Herrenhüte, früher 3, 4 und 5 Mk., jetzt 1,65, 2,50 und 3,50 Uk. 
hochelegante Haarhüte in neuesten Iayons, ftüher 6, 8, 9 n. 10 Nk., jetzt 1,5,6 u. 7 Nk.

A ls  besonders Preiswerth empfehle:
Filzschuhe für Kinder. Damen und Herren.

Die Ladeneinrichtung ist billig zu verkaufen. Der Laden ist vom 1. Oktober 1892 zu vermiethen.

Fiir Z a h u lk i-k n -t!
Schmerzlose Zahnoperationen, 

Künstliche Zähne und Plomben- 
Spezialität: L is in ru il» » » « » » «

C ir i i in ,  in LtzlZisn axxroo., 
________________ K re ttrs traß» .

)!<)!<)!<)!<)!<)!< D K i E K

H  G tschästsokrlkguilS. ß
?!x Meinen geehrten Kunden mache A  

ich die ergebenste Anzeige, daß ick U  
( ! )  mein K chnhw aaren - Geschäft 

in die 7«)
Culmerstraße 12 H

^  gegenüber ttempler8 »ole! verlegt 
( j )  habe. Ich offerire von jetzt ab 

nrlr unter «reiner persönlichen 7») 
^  Leitung gefertigte ^

Z!< Damen , Herren,- Kinder- H  
<!z Schuhe und Stiefeln  ZL
v!> zu sehr b i l l i gen  Preisen.

WM- Bestellungen nach Maß so- 7j) 
^  wie Reparaturen werdet^ schnell 
( j )  rmd sauber ausgeführt. xi^

A  f .  Vsmsnrlci, K
XlX Schuhmachermeister. ^

^ ä l i i n a L e l i i n S n !
Hocharmige S in ger

mit elegantem Kasten und allem Zudeh^
für 60 Mark.

frei Haus, Unterricht u n d  2jähr. G arantie-
Vogelnähmaschinen,

stingsvkitfoken (>V>iasIvr L. fVilsou),
Waschmaschinen. 

Wringmaschinen, Wäschemangeln  ̂
zu den billigste« P re isen .

8 . I.amlsbki'go»',
eoppei-nikuosli-. 22.

Theilzahlungen monatlid) von s  M k. an- 
Reparaturen schnell, sauber und billig^. 

LL'in möbl. Zrm., m. a. o. BursckengelaA 
^  Gerechtestr. 2, M T. rechts zu verM-

Ausverkauf!
Allst. M arkt Nr. 19 neben Hotel „Drei Kronen."

W egen Aufgabe des Geschäfts soll das W aarenlager, 
bestehend aus:
VIsLdrrvi», v iU k d rv tts i»  ruaü

V L lrs -o L v
schleunigst zu bedeutend herabgesetzten P r e isen ausverkauft 
werden. D ie U M ' Ladeneinrichtung "MK ist billig zu ver- 
kaufen. sowie der Laden per 1. J u li cr. z„ vermiethen.______

Kieferne Bretter und Bohlen.
seine Tischlerwaare, II. Klasse, Zops und Brak,

sowie
Mauerlalterr. Karrdielen etc.

werden W M  billigst ausverkauft.

^ r r l i u s  I L r r s o l .

L i g a r r e n
in st-er prkiLlsgk,

tadellos
l in Brand u. Güte 
l empfiehlt
die Ligar-ren- und 
labakbandlung 

von
WL.

1?korn, LreLtsstr.LO.

Herrschaftliche W ohnungen
u vermiethen Deuter, Bromberger Vorstadt.

V a ,p v tv »
in den neuesten Mustern empfiehlt zu den 
billigsten Preisen

ll. 8ultr, Mauerstr. 20.
2u I»ViN Ä u r e k

ist die preisgekrönte 
in 20. ^.uklage ersettieneue 8edrift des 
Lled.-Lattt Dr. Nüller über das

Lreie 2use«du«g unter Oouvert kür 1 Nlc.
Lu Briefmarken.

L c k u t t r ü  L v iL ck l, Lraun86tnveiss.

Dr. S M g e r 's lh e r  Lebeilsbalsam
(Einreibung). Unübertroffenes Mittel gegen 
Rheumatism., Gicht, Reißen, Zahn-, Kopf-, 
Kreuz-, Brust- und Genickschmerzen, Ueber- 
müdung,Schwäche, Abspannung, Erlahmung, 
Hexenschuß. Zu haben in den Apotheken 
ä Flacon 1 Mark.

M  K l l l l E
prakt. Zahnarzt»
Thor«, Alter Markt (neben der Post.)

Bahnhof Schönsee.
M ilitä r -P ä !> a g l> g ii» n

nvd Post-Schule
von D rvrktov ir ,- . Beste
Lehrkräfte. Sicherste Erfolge. Prospekte gratis.

Sämmtliche
Böttcherarbeiten

werden dauerhaft und schnell 
^ L ^ ^ a u s g e f ü h r t  bei

LI. LoelriR», Böttchermeister 
in, Museum lKeker).

Kloak- und Maurereimer stets vorräthig.
Größte Errungenschaft der Zitherbranche. 
Anerkannt beste u. billigste Zither d.Welt.

0. 6. 5. IVlioltikr's 
Zalon-^eeoi-drilber

übertrifft alles Existirende dieses Faches 
in Tonfülle, Haltbarkeit, leichtem Spiel 
und Eleganz. Abbildung und Beschrei­
bung gratis und franko.
O.e.f.kNietber, Musikwerke, Hannover.

knek stsvkf.
K r ü e l r k n 8 t t .  4 0

Spezialgeschäft für Kummiivaaren
empfiehlt sämmtliche

A rtik el M K r M e n M k ,
Verbandstoffe, Binden, Luftkissen, Bettein­
lagen, Irrigatoren, sowie ferner
Gumml-Tifchdcike». -Schürzen, 

-Hosenträger, -Schläuche.

U M "  S a x l i l e l - K p p a n a l s .

6. IlimIiW, Illbi»,
v l l m p f f l l d r L  M  k i 'r l i i l i t n t z ju e  n .  U q u e l l r e .

Gegründet 1848.
Irämiirl auf den Ausstellungen zu 

Bromberg, Königsberg, Gratz (Steiermark),
V/6ltau88lsIlung lsiklbourne 8ieben Ireiss,

empfiehlt ihren neu fabrizirten

I L r a M r u n k .
(Eingetragen im Markenschutzregister unter Nr. 16.) 

Dieser wohlschmeckende, kräftigende Eierliqueur wird 
nach arM cherr G utachten mit großem Erfolge bei 
Reconvalescenten und Personen schwächlicher Konstitution 
angewendet werden.

^  r Durch die ausschließliche Verwendung nur wirklich die
Nur echt^nut^d. Bezeichnung Gesundheit fördernder Ingredienzen ist derselbe als ein

Hausmittel jedermann bestens zu empfehlen.
Bor minderwerthigen Nachahmungen wird gewarnt.

„K rafttrunk" 
und dem 

„Facsimile"
des Fabrikanten wie oben.

Preis pro Originalflasche Mark 2,50.
Im  Engros-Verkauf entsprechende Ermäßigung.

llk. D lA llM k '8 MmItüII- ll. XlilMlall
im 8oolbad ino^rariavi.Vorzügl. 

Einrichtungen.
Mäßige
Preise.

^  Folgen von Verletzungen, chronische
Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

Grabdenkmäler,
Granit und Marmor,

empfiehlt 1. p i a t k i e w i e r ,
B ild h au e r,

_____________6opperniku88tr'L88e kün. 17.

k«I'8tztti!8!
in den neuesten Fa;ons zu den billigsten 
Preisen bei

8 .  ^ A n d s d e r g e c ,
0 o p p e r n i l r u 8 8 t r a 8 8 s  2 2 .

G lit t  gcriillchntkLchliikkn
zum billigsten Tagespreise sind stets zu 
haben bei

«I. H V ttlv irü o H v s I i l ,  P o d g o rz .
HHromberger Vorstadt — Schulstraße 20 — 
^  ist eiue M ah n u n g  — parterre — 
6 Zimmer und Zubehör vom 1. October d. I .  
zu vermiethen._____________________
sLine schöne herrschaftliche Wohnung.
^  I. Etage, mit Balkon und Garten-Mit­
benutzung, sofort zu vermiethen Sckulstr. 23.

O k r .  8«u«k.
iA in gut möbl. Parterrezimmer sofort 
^  zu verm. Fischerftr. 53. (Im  Hause 
der Frau 8sjew8kL anl Ziegeleiwäldchen.)
iA in freund!. Zimmer part. nebst Kabinet 
^  u. Zub. ist von sofort billig zu verm. 
Näheres Allst. Markt Nr. 27.
P  möbl. Zim. und 1 möbl. Balkonzim., mit 
^  u. ohne Burschengel., z. v. Banksir. 4. 
/RL evbrvstvaße 2 5  ist die erste Etage von 

4 Zimmern nebst Zubehör von sofort 
zu verm. Näheres zu erfr. in der 2. Etage.

F ei»
zu vermiethen

miiklirtks Zimmer
K rrilrstra tze  4 1 .^

Freundlich möblirtes
orderriru ruer, event, auch 2, mit Bur- 

chengelaß, 1. Etage, sofort zu vermiethen.
____________ G lisabelh ftr. 14 . ^

N
sch

F am tt.-M o h n . m. all. Zub. v. sog!, z. 
^  verm. Elisabethstr. bei /l. kndvmann. ^ 

1. G ktobev ist eine herrschaftliche 
^  Wohnung, bestehend aus 5 oder 7 Zim­
mern, Zubehör, Stallung und Remise, 
Mellmstraße Nr. 89, zu vermiethen. Karr 
so fo rt Stallungen, Futterböden und Bur-
schengelaß._______________ 8. fskiLuec.
<̂ r>ie vom Herrn Rechtsanwalt Lole^n be- 
^  wohnte 2. Etage ist von sofort ZU 
verm. für 560 Mk. 8. Vreokalc, Culmerstki
Hochherrschaftliche Wohnune

mit Ueranda und Gartchen (Jnh. Hr 
Major Xlamrotk), vom 1. Okt. zu verm.

Krombrrger Uorstadt, Thalstr. 24 .
^ Wohnung, 2 Zimmer, Küche, ist vl 
^  sofort zu verm. Tuchmacherftr. 156.

von

4  Zimmer, Entree, helle Küche und Zubehör 
O  billig zu vermiethen.

Ikeodoc Nupin8ltt, Schuhmacherstr. 34.
bisher von Herrn Hauptmann LökrLek 

^  bewohnte möbl. Wohnung in meinem 
Hause i. v. s. z. v. !ll. Lollnloll, Neust. Markt 13. 
^ i e  1. Etage von 5 Zim. nebst Zubeh.

v. sof. z. verm. 1. 8«>lavi', Gerechteste 
sL in freund!. Vorderzimmer, möbl. auch 
^  nnmöblirt. Gerecktestr. 27 ru verm.
(Diie Kellerräumlichkeiten in unserem 
^  Hause Nr. 87, in welchen eine Wein­
handlung und in den letzten Jahren ern 
Bierverlagsgeschäst mit gutem Erfolg be­
trieben wird, sind von sofort zu vermiethen.

0. v. vlotrlok L Soda.
Druck und ÄerLaa von k. DombrpW»kt m Dhorn.


